
 
 

Erscheinungstage: Sonnabend und

Mittwoch früh. - Preis pro Monat

50 RPfg., ausschließlich Botenlohn

bezw. Postgebühren.

Ersüllungsort Hundsfeld bei Breslan.  
 

 

m. 7s.
 

 

Reue Regierung in Buenos Altes
i Abdankung des Präsidenten.

Die unter Mithilfe des größten Teils des Militärs
durch eäührte Revolution gegen die bisherige Regierung

des Er sidenten Irigoyen hat mit dem vollen Siege der

{Revolutionäre geendet. Irigoyen versuchte im Anto zu

entkommen, wurde aber eingeholt und verhaftet. Er soll

schwer erkrankt und daher in ein Militärkrankenhans ge-

bracht worden sein. Bei den letzten Kämpfen, die sich zwi-

schen Anhängern nnd Gegnern Irigonens entwickelten,

wurden fünfzehn Personen getötet und etwa 200 ver-

wundet. Irigonen soll zur Unterzeichnung feiner Ab-

danknngsurkunde ezwnngen worden fein. Vizepräsident

Martinez, den Ir goyen vor seiner Flucht zum Stellver-

treter bestimmt hatte, übergab die Regierung dem sieg-

reichen Führer der Aufständischen, dem General«Uriburu.

Der neue Machthaber bildete alsbald ein pro»visori-

sches Kabinett in folgender Zusammensetzung: Minister-

priisident: General Uriburu; Vizeprasident: Eurique Santa

Marina; Innenministen Matias Sanchez Sorondo;

Außenminister: Ernesto Bosch; Finanzminister:«Enriaue

Perez; Inftizminister: Ernesto Padilla; Minister sur

öffentliche Arbeiten: Oktavio Pieox Landwirtschafts-

m nister: Horatio Becear Varela; Kriegsminister: General

Franceseo Medina; Marineminisier: Konteradmiral

Renard. - — „

Der Kongreß aufgeiosi.

Uriburu verkündete das Kriegsrecht, löste den Kongreß

auf nnd kündigte an, daß er die Regierung leiten werde,

--"·bis.die Ordnung wiederhergestellt sei und das Land Ge-

legenheit gehabt hätte, eine neue verfassungsmaßige Re-,

ierung einzusetzen. Die erste Verordnung, die das neue

giabinett erließ, bedroht jeden, der plündern gegen die neue

Regierung arbeitet oder Verschwdrungen anzettelt, mit

dem Tode des Erschießens. Jeder Offizier kann diese

Strafe ohne Gerichtsverfahren nur nach eigenem Ermessen

ausführen. Die Ereignisse in Buenos Aires vertiefen

ziemlich stürmisch. Vor dem Rücktritt der alten Regierung

hatte Uriburu das Bombardement der Regierungsgebaude

angedroht. Mehrere widerspenstige- Offiziere wurden er-

schossen. Während der Umsturz sich vollzog, durchzogen

aufgeregte Volksmassen die Straßen, pluuderten und ver-

brannten die Wohnungen Irigoyens und seiner Anhanger.

Viele Bilder Irigohens wurden den Flammen ubergeben.

Die zum früheren Regiment stehende Polizei wurde durch

·«Maschinengewehrfeuer zurückgetrieben.

Jn Washington-
wo man an den Dingen in Ar entinien stark interessiert

— ist, werden die Nachrichten aus uenos Aires verhältnis-

- mäßig ruhig aufgenommen. J rig o h en galt nicht als

Freund der Vereinigten Staaten und ihrer Politik; er hat

- den Botschafterposten in Washington unbesetzt gelassen

und auch zuletzt verhindert, daß Argentinien dem Kelloggsi

Pakt beitrat. Man erwartet von seinem Nachsol er, daß

_ er größeres Entgegenkommen zeigen werde. ei den

starken handelspolitischen Beziehungen zwischen Argen-

tinien und den Vereinigten Staaten hat man das rößte

Interesse daran, auf gutem Fuß zu stehen und den aren-
austausch, der durch die Englander stark bedroht ist,

zu heben.
-. -««««i!·;.. ü ‘· «.S-..·.-»I·A

Vereinigung der Grundbiicher.
Neue Bestimmungen ab 1.0ktober 1930.

Am 1. Oktober 1930 treten bie wesentlichen Bestim-
mungen des Reiches über die Bereinignng der Grund-
bucher vom 18. Juli 1930 in Kraft. Der durch die Anf-
wertnngsgesetzgebung geschaffene Rechtszustand ist häufig
aus« den Grundbuchern noch nicht zu ersehen. Vielfach
sind aufgewertete Rechte noch in Papiermark oder einer
anderen nicht mehr geltenden Währung im Grnndbnch
eingetragen. Gelöschte oder abgetretene Rechte, die für
den früheren Gläubiger aufgewertet sind, sind noch nicht
wieder eingetragen.

Das Gesetz will· diesem Zustand ein Ende machen und
dein Grundbuch seine alte Klarheit und Vollständigkeit
wieder verschaffen. Zu diesem Zweck schreibt es vor, daß
der Antrag auf Eintragnng der Aufwertnng einer Hypo-
thek, Grundschnld, Rentenschuld oder Reallast, die nach
den Anfwertnngsgesepen aufgewertet, beren Aufwertnng
aber im Grundbuch noch nicht eingetragen ist, bis zum
Ablauf des 31. Marz 1931 bei bem nftänbigen Grund-
bnchamt gestellt werden muß. Unterb eibt dies, so erlischt
das aufgewertete Recht am Grundstück. Soweit es noch
im Grundbuch in alter Währung eingetragen ist, wird es
von Amts wegen gelöscht. Der Eintragungsantrag kann
vom Glaubiger, vom Grundstückseigentümer oder einem
Dritten der ein rechtliches Interesse an der Eintra nn
hat, gestellt werden. _ « g g.

i —..

I
w
-

.
q
-

 

 

Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung

» für Hunde-few Saerau und Umgegend.

Fernsprecher Sir. 44

 

Iljil den amtlichen Bekannkniachnngen
 

Insertionsgebühr für die ein paltige klei-
ne Beile 15 RPf, außerhalb r. Breslans
20 RPf., Reklamezeile 45 bezw. 60 RPf.
Zuserate werden bis Dienstag bezw.
reitag Mittag 1 Uhr angenommen.
Größere Inserate einen Tag vorher.  
 

 

mittwecb. den te. September iezo

Enropakonferenz
Der Bölterbund arbeitet.
Die 60. Tagnng des Völkerbundrates begann Montag

bei starker Anteilnahme unter dein Vorsitz des Venezos
laiiers Zumeika. Zunächst fand eine vertrauliche
Sitzung statt. In einer folgenden öffentlichen Sitzung
unterbreitete der Berichterstatter Proeope-Fiiinland dem
Bölkerbundrat seinen Bericht über die Durchführung des
P a l ä ft i n a m a n d a t s durch Großbritannien. Henders
son erklärte dazu, die britische Regierung nehme die Stelle
in Procopes Bericht, die auf die Schwierigkeiten Groß-
britanniens in der Verwaltung Palästinas hindeute, dank-
bar zur Kenntnis. Die britische Regierung werde suchen,
das gute Verhältnis zwischen Arabern nnd Juden zu
fördern, ohne das Frieden und Wohlfahrt in Palästina
nicht erzielt werden könnten. Der Völkerbundrat geneh-
migte die von Procope vorgelegte Entschließung, wonach
die Meinungsverschiedenheit zwischen England nnd der
Mandatskommifsion beigelegt ist. Für nachmittag war
die erste Konserenz zur Besprechung über den Paneuropas
plan angesagt. Dabei sind 27 europäische Staaten
vertreten.

Die Sitzung soll, wenigstens im Anfang, vertraulich
fein. Briand wird über das Ergebnis seines Schrittes
bei den Regierungen berichten. Sodann wird die formelle
Frage der Behandlung des Planes durch die Versamm-
lung aufgeworfen werden. Die Aussprache wird am
Dienstag abgeschlossen. Die öffentliche Verhandlung
über den« Plan findet imRahmen der allgemeinenAnsk
sprache in der Völkerbundversammlung am Mittwoch statt.

Der deutsche Anßenminister Dr. C u r tiu s erftattete
in der öffentlichen Sitzung am Morgen Bericht über die
Arbeiten der letzten Tagun des Wirtschaftskomitees. Dr.
Eurtius, der mit der deut chen Delegation am Sonntag
eingetroffen war, fand in seinem Hotel die Einladung der
französischen Regierung zu der Europakonferenz vor.

Dr. Curtius suchte Sonntag den österreichischen Bun-
deslanzler Dr. S ch o b e r auf und hat bei dieser Gelegen-
heit mit ihm wegen der in Gens zur Verhandlung stehen-
den Fragen Fühlung genommen.

Italien verlangt die Teilnahme Ruf-lande-
und der Türkei.

In den vertraulichen Verhandlungen, die zwischen
den verschiedenen Vertretern für die europäische Konserenz
st ttgefunden haben, sind Schwierigkeiten zutage getreten.
Aus italienischer Seite wird verlangt, daß zu den weiteren
vorbereitenden Ausschußarbeiten auch Richtmitglieder-
staaten des Völkerbundes, wie S o w i e t r u ß l»a n d und
die Türkei hinzugezogen werden. Die franzo sche und
die englische Reg erung verlangen dage en, das an den
Anss ußarbeiten nur Mitgliederstaaten es Völkerbundes
teilne men und verlangen unter Hinweis auf die kommu-
nistische Propaganda den Ausschluß Sowjetrußlands.

Wichtige Fragen in Senf. t

Die Tagesordnung U-
Unter dem Borste des Vertreters von Venezuela

nahmen die Beratungen des Genfer Völkerbundrates mit
dem 8. September ihren Anfang. Die Tagesordnung
umfaßt eine Reihe von bedeutsamen Fragen, die voraus-«
sichtlich im Laufe weiterer Sitzungen während des Sep-
tembers zur Sprache kommen werden. Hervorragende
Punkte- der Tagesordnung betreffen: den Rücktritt des
Präsidenten Calonder in Ostoberschlesien, das Gut-
achten des Internationalen Haager Gerichtshofes über
den Beitritt der Stadt Danzig zum Internationalen
Arbeitsamt, die Aufhebung des internationalen Bahn-
schnhes im Saargehiet, die Klage der litauischen
Regierung wegen der polnischen Grenzzwischenfälle,
ferner drei oberschles ’sche Minderheitenbes
s chwerden, den Bericht des Mandatsansfchnsses über
die Palästinafrage und eine Reihe von Berichten des
Wirtschafts-, Finanz- und Opiumausschusses. Der deutsche
Vertreter im Völkerbundrat i Berichterstatter für die
Arbeiten des Wirtschaftsanss nsses über die internatio-
nale Konserenz zur Vereinheitlichung des Wechsels und
Scheckrechts.

Vor allen Dingen tritt die Aussprache der Minister
von 27 Staaten über die Denkschrift des französischen
Außenministers Bria n d über die Möglichkeit des Pan-
europaplanes in den Vordergrund. Im wesentlichen wird
man sich mit der Erwägung zweier angeregter Verfahren
beschäftigen:

 

.- ———....

Erdstöße in Spanien.

_ Aus Madrid wird emeldet, daß in Mureia zwei
heftige Erdstöße versp rt wurden. Die Bevölkerung
flüchtete aus den Häusern und war nur schwer zu be-
wegen, sie wieder au betreten. .

 

Die Ablehnung der deutschen ' «

 

 

26. Liebs-I

in Genf.
Das Französische Weis-such
Die Grundlage der Paneuropaberatungen.

Tas Weißbuch der französischen Regierung über die
bisherigen Untersuchungen in der Paneuropafrage wurde
am Nachmittag veröffentlicht. Das Weißbuch gliedert sich
in vier Teile: 1. die amtliche Mitteilung an die Presse vom
9. September 1929 über die erste Anregung Briands auf
dem Frühstück der europäischen Mächtevertreter, 2. die
Denkschrift der französischen Regierung vom 1. Mai 1930,
3. den Wortlaut der 26 Antwortnoten der europäischen
Regierungen. Jm vierten Teil faßt die französische Re-
gierung die Stellungnahmen der einzelnen Antwortnoten
nach grundsäßltchen Gesichtspunkten zusammen. Hierbei
stellt die französische Regierung fest, daß alle befragten
Regierungen einer materiellen und moralischen Orga-
nisation Europas größte Bedeutung beilegten.

Der vorsichtige Hinweis in der deutschen Note auf die
Notwendigkeit einer Änderung der Grenzen wird selbst-
verständlich im Bericht der französischen egierung nicht
erwähnt. Die französifche Regierung hebt aber weiter
nochmals ihren Standpunkt heuer, nach dem eine euro-
päische Vereinigung unter keinen Umständen die souve-
ränen Rechte eines Staates berühren dürfte.

In den Schlußfolgerungen macht die französische Re-
gierung in vorsichtiger Form die Feststellung, daß sämt-
liche Regierungen darüber einig seien, die europäische
Union unter die moralische Autorität des Völkerbundes

 

 

man stellen und sich überdie Bedingungen und .oiefiagm 99?...
Stellungnahme zum Völkerbund zu einigen.

Die französische Regierung behandelt sodann in der
Tentschrift die Stellungnahme der einzelnen Regierungen
zu den organisatorischen Fragen, zu der Notl
wendigkeit eines allgemeinen Paktes, eines Mechanisnins
und zu der Notwendigkeit allgemeiner Richtlinieir Ferner
erörtert die Denkschrift den Zusammenhang zwischen den
politischen und wirtschaftlichen Fragen sowie
die Frage der Zusammenfassung einer gemeinsamen euro-
päifchen Politik. . -

l 4...!

und ungarischen Einwände.
Tie Bewertung des Französischen Weißbuches geht in

Konserenzkreisen allgemein dahin, daß Frankrei seinen
großen Plan der endgültigen Stabilisierung der eutigen
europäischen Lage voll aufrecht erhält und eine enropäische
Union nur auf der Grundlage der Anerkennung der
jetzigen europäischen Staatengrenzen fordert, obwohl eine
einheitliche Anerkennung dieses Grundsatzes in den Ant-
wortnoten keineswegs erfolgt ist. Von besonderem
Interesse ist, daß die französische Regierung lediglich die

_ Auffassung der u n g a r i s ch e n Regierung verzeichnet,
nach der sämtliche bestehenden Ungleichheiten, die heute

. die volle Souveränität gewisser Staaten einschränken,
beseitigt werden müßten. Die französische Regierung
sucht diesen ungarischen Standpunkt in der Weise als nie-s
wesentlich darzustellen, indem die Auffassung der eng-.
lischen Regierung als der Ausbruch der allgemeinen Mei-
nunngargestellt wird.

ntspreæend der englischen Auffassung müsse vielmehr
die Aufmer amkeit der europäischen Völker von den
Feindseligkeiten der Vergangenheit und den Interessen-
treitigkeiten abgewandt nnd lediglich auf die größeren
Interessen der All g e m e in h e it gerichtet werden. Die
sranzösische Regierung hat damit den in der deutschen nnd
ungarischen Note angemeldeten Forderungen gegenüber
von neuem eine grundsätzlich ablehnende Haltung ein-
genommen.

Keine Wahisiugblätter aus Flugzeugeu
Bedenken der württembergifchen Regierung.

In Württemberg war von einer Partei der Antra gestellt
worden, aus Flu zeugen über Ortchåi ten W ah fflu g-
b l ä t t e r a b w e r? e n zu dürfen. Das rtschastsmini terinm
hat im Einvernehmen mit dem Innenminister um die nach-
gesuchte Erlaubnis nicht e rteilt und das württembergische
andeskriminalpoliäegamt als zuständige Luftfahrtbehörde mit

den entsprechenden eisungen versehen. ẃ.

Jnternationale Handelskonferenz j
40 Länder in Brüssel vertreten.

In Brü el wurde die 16. Internationale und Interparlai
mentarische andelskon erenz eröffnet An der Konserenz sind
40 Länder vertreten. ie Tagung, deren or tz der belgische
Senator Descamps führt, wurde von Kronpr g} Leopol er-
öffnet. Er betonte, daß der wirtsgaftliche üteraustaus
Fischen den verschiedenen Ländern si verstärkt habe und da

irt Zaftsabkommen wieder uneingeschränkt zwischen
allen filtern abgeschlossen werden sollten. 1
 



Die Bombenanfchlrige in Oldenburg
und in Lünebnrg '

· - Fortsetzung der Verhandlungen im Bonibenlegerprozeß.

Jm Altonaer Bombenlegervrozeß kam bei Be inn der
Woche der Anschlag auf g

das Laudesfinanzanit Oldenburg

ur Verhandlung Die An eklagten Schmidt und Nieper
Tollen die Tater fein. Na den Aussagen des Kriminals
ekretärs Vorder» sind durch den starken Luftdruck Ab-

orte zerstört und die Turen im Innern des Gebäudes heraus-
gerissen worden. Auch Die schwere Tür der Lambertikirche soll
urch den« Luftdruck ausgerissen worden fein. Von Polizei-

beamten sind» in der Nähe des Tatortes Teile einer Weckuhr
und Metallstucke, die von Pulver geschwärzt waren, gefunDen
worden. Die Ausbesserung des Gesaintschadens er orderte einen
Kostenau wand von etwa 15 000 Mark. Ob der lah, auf Dem
Der Aus lag stattfand, in der betreffenden Nacht von Mens en
besucht gewesen war, konnte der Zeu e nicht angeben. ie
fragliche Ecke sei jedoch in warmen ommernächten ein be-
iebter Aufenthalt von Liebespärchen Sodann sagte Land-
rat Skalweit über den

Anschlag in Niebüll

aus. Einen Verdacht gegen bestimmte Täter habe er nicht ge-
gabt Jhm sei vorgeworfen worden, er hätte sich für eine scharfe
teuerbeitreibung eingesetzt, aber gerade as Ge enteil sei

richti . Weiterhin wird der Eh e m i k e r Dr. K e le r - Kiel
als euge uber die Beschädigungen am Landratsanit ver-
nommen. Seine Aussagen darüber decken sich mit denen des
Dirndrats Jm weiteren Verlauf gelangten

die Lütreburger Attentate

vom 1. August 1929» zur Verhandlung Nach der Anklage
kommen als Täter sur diesen inißlungenen Anschla Vieck,
L u h m a n n und B e ck e r in Betracht. Der Polize präsident
von Lrineburg hat nach den Bekundnngen des Kriminal-
ko mmissars Pipp e angenommen, daß es sich bei dem
Anschlag ge en die Billa des Rechtsanwalts Dr. Strauß um
eine pv itis e Tat handele.

Die Herkunft der Spreirgstossc.

Kriniinalkomniissar Dr. Br a s chwitz äußerte sich dar-
‚über, woher die Sprengstoffe für die ersten Anschläge stammten.
Danach hat Volck gewußt, daß Rathjen R o m p e r it in feinem
Besitz hatte. Rechtsanwalt Dr. P ohlmann beantragte die
Ladung mehrerer Zeugen, die bekunden sollen, daß Becker am
14. September 1929 auf dem Wege zu seinem Ho e von Reichs-
bannerleuten bedroht worden sei, und zwar so der Neben-
kläger, Rechtsanwalt Dr. Strauß in Lüneburg, durch Reden in
dein Versammlungen des Reichsbanners die Leute
aufgehth haben. Als w ei te r e P e u g e n wurden genannt
Staatssekretiir Krügen Berlin, der rüher Regierungspräsident
in Lüneburg war und Polizeipräsident Wentker aus Harburgs
Wilhelmsburg. Die Verhandlung wurde darauf vertagt.

Der zweitesegleiter Andre-es gefunden
Auch Andrees Schädel soll gefunden sein.

Das schwedische Kanonenboot ,,Svensksund«, das die
Reste Andrees und Strindbergs in ihre Heimat bringen
sollte, hat Befehl erhalten, in Tromsö zu bleiben, bis das
Expeditionsschiff ,,Jsbjörn« in Tromsö eingetroffen ist.
Die Besahung der »Jsbjörn« hat mit eteilt, daß sie auf
der Weißen Insel das Skelett ritnkels, des
weiten Begleiters Andröes, sowie Zeltreste und Teile der
allongondel gefunden habe. Das Kanonenboot wird

die Rückkehr des Expeditionsschiffes, mit der gegen Ende
der Woche gerechnet wird, abwarten. Der Geograph
Professor Andersson betont, daß das Andre-e-
Unglück setzt in ein ganz anderes Licht gerückt werde. Wie
es heißt, soll auch der bisher vermißte Schädel Andrees

· efunden worden sein. Nur der iiorwegische Forscher Dr.
‚T olmb oe hält es für möglich, daß eine Verwechslung
cmit den Opfern der NobikesKataftrophe vorliegt.

Über Ausflng in die Giratofphüre.
s Vorsichtsmaßnahmen der Lufthansa.
-" Auch die Deutsche Lusthansa beweist ihr Interesse an
dem Aus-stieg des Ballons des Professors Piccard. Sie
hat Anweisun gegeben, daß von dem Zeitpunkt des Auf-
stiegs ab ein älugzeug in München dauern startbereit ist,
um nötigenfa s aufsteigen zu können, wenn nach dem
Ballpn gesucht werden muß oder sonst für ihn irgend-
welche schnelle Hilfe geleistet werden kann.
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Ein Auto vom Zuge zermalmt.
Explodierende Jagdmunition tötet drei Menschen.
Jn Palaton Maria ereignete sich ein schweres Auto-

unglück. Ein Wagen, in dem sich der frühere Führer der
»Erwachenden Ungarn«, Rechtsanwalt Bela Dauer, ferner-s
der Rittmeister Nikolaus Budahazy, seine Frau und feine
Mutter befanden, überquerte ein Eisenbahngleis, als-
gerade ein Personenzug herannahte.

Das Auto wurde erfaßt und zertrümmert.
Budahazy und seine Frau waren sofort tot. Die Schwie-
germutter des Rittmeisters und der Chauffeur erlitten
lebensgefährliche Verletzungen. Es handelt sich um eine
J a g d g es e l l s ch a f t. Dieser Umstand trug zur Kata-
strophe bei, denn sofort nach dem Zusammenftoß ex pl o -
dierte die Jagdmunitioru

Eine pulversabrik in die Lust geflogen.
Zehn Tote und zahlreiche Verletzte.

Eine furchtbare Explosion ereignete sich in einer
Pulvers-but bei Naneh. Die gesamte Fabrik flog in die
Luft. Zehn Tote und eine große Anzahl von Verletzten
wurden ans den Trümmern geborgen.

Was man noch wissen muß.
Sühne für Amtsmißbrauch.

Tsrankfurt a. M. Das Große Sgöffengericht verurteilte
den rü eren evangelischen Pfarrer teubin wegen Amts-
untersch agung zu zwei Jahren Gefängnis. sarrer Steubing
räumte ein, daß er rund 10 000 Mark eines Siedlnngsvereins
unterschla en hat, daß er Kirchengelder in Höhe von insge-
amt 12 0 Mark für firstz verbraucht und daß er endlich ein
er Gemeinde gegebenes ankdarlehen über 5000 Mark unter-

schlagen hat.
Geheimnisvoller Kindesmord.

Düren. n einer Garage im Stadt arten wurde einachts
jähriges Mä chen mit schweren Ko ver ehungen und Wür e-
malen am Halse tot ausge unben. isher hat man noch le ne
Spur von dem Täter erm tteln können-

 

Dauer. ,

 

BiehertZooTodesopseriuSantoDoniingo
Nur 400 Gebäude unversehrt.

Wie aus Santo Domingo gemeldet wird, ist die Zahl
der Todesopser nach dem verheerenden Wirbelsturm
bereits auf 1200 gestiegen. Die Gesamtzahl der Todes-«
opfer wird aber aus mindestens 3000 geschätzt. Die
obdachlose Bevölkerung schläft in den Kirchen und in den
von der Zerstörung verschont gebliebenen öffentlichen Ge-
bäuden. überall aus den Straßen sind fliegende stildtische
Küchen ausgefahren, die Essen und Nahrungsmittel ver-
teilen. Von den 10 000 Gebäuden in Santo Domingo sind
nur 400 erhalten, der Rest ist entweder ganz oder zum
größten Teil zerstört. Das Jnnere des andes ist noch
inmer von der Hauptstadt abgeschnitten. über die Stadt

ist der Belagerungszustand verhängt worden.

Die Lage in Santo Domingo wird immer verzwei-
fetter, da in der Stadt eines were Malaria- und Typhus-
epidemie ausgebrochen ist. ahllose Leichen befinden ich
noch unter den Trummern der eingestürzten Spanier. ie
Luft ist durch starken Verwesungsgeruch ver-
pestet ·

--«i

 

 
Blick auf die heimgesuchte Stadt.

5000 Tote in Santo (Domingo.
Mehrere Orte völlig«zerstört.

Nach den letzten Feststellungen überschreitet die Zahl
ver bei der Wirbelsturmlatastrophe in Santo Domingo
ums Leben gekommenen Personen bereits fünftausend.
Aus Porto Prince sind Schiffe und Flugzeuge mit Medi-
kamenten und chirurgischen Instrumenten nach Santo Do-
mingo abgegangen. Rettungsmannschaften, die die Um-
gebung der Stadt in einem Umkreis von 25 Kilometern
abgesucht haben, fanden die Orte San Luis und Jsidoro
vollständig zerstört. Jn der Geburtsklinikvon Santo Do-
mingo wurden 50 Tote, Mütter und Kinder, gesunden.
Die meisten waren durch herabgestürzte Wände buchstablich
enthauptet.

‑‑.‑‑‑‑‑‑‑

 

21 Arbeiter durch einsturzende sit-messen getötet
Paris. In der Nähe von Marakeseg in ranzöstsch-

Marokko ereignete sich »ein Erdrutfch, der l
Leben kostete. Die Arbeiter waren mit dein Bau eines Wasser-
leitungskaiials besii äftigt, als sich plötzlich au mehr als
50 Meter Länge ein srdrutsch ereignete. Von den „l Arbeit-erm
die unter den Erdmasscn begraben liegen, konnten bereits über
die Hälfte als Leichen geborgen werden.

Nah und Fern
O Heimkehr des ,,Graf Zeppelin« von der Schlesiens

fahrt. Das Luftschiff »Graf Zeppelin«, das zu einer
Schlesrenfahrt aufgestiegen war, ist wieder in Friedrichs-
hafen eingetroffen und bei strömendem Regen gelandet.
Illuf der Rückkehr von Breslau hatte es auch Wien über-
ogen.. .

Q Ein Ehepaar ermordet aufgefunden. Jn Schwinde
bei Winsen an der Aller wurden der 61jährige Bauern-
gutsbesitzer Voß und feine Frau ermordet aufgefunden.
Die Feststellungen der Polizei ergaben, daß das Ehepaar
mit einem Beil erschlagen worden ist; die Täter haben
dann die Räume nach Geld und Wertsachen durchsucht.
Was dabei den Mördern in die Hände gefallen ist, läßt sich
noch nicht sagen. Der Verdacht der Täterschaft richtet ich
gegen zwei polnische Wanderburschen, die sich in der
Gegend vagabundierend herumgetrieben haben.

O Drei Arbeiter durch Giftgas getötet. Auf der Karsten-
Zentrum-Grube bei Beuthen sind drei Leute der Feuer-
wache, die die Grube zu bewacgen hatten, durch giftige
Gase getötet worden. Die Bergbe örde hat den Fall unter-
sucht und kein Verschulden Dritter festgestellt. Bei den
Floäeriit handelt es sich um einen Aufseher und zwei

r e er.

O Dreizehn Todesopfer des Explosionsunglürks bei
Nonen Von den Frauen, die bei der Explosion einer in
der Nähe von Nanch gelegenen Pulverfabrik schwer ver-
letzt wurden, sind im Krankenhause von Nanch drei ge-
storben, so daß sich die Zahl der Toten auf dreizehn« erhöht.
Einige Schwerverletzte schweben noch in Lebensgefahr.

O Eröfsnung der neuen Brücke über den Nil. Der ägyp-
tische Per ehrsminister Tewfik Beh eröffnete im Namen
des Konigs Fuad die neue Brücke über den Nil bei Da-
miette in Gegenwart von vielen tausend Personen. Der
Bau der Brücke war vor zwei Jahren in Angriff ge-
nommen und im Juli beendet worden. .

 

Jark Diamond klagt auf Schadenersatz

Bremen. Der ausgewiesene amerikanische Unterrveltkönig
Jack Diamond hat seht gegen den preußischen Polizeifislus
eine Schadenersahklage gestellt· Durch einen erliner
Nechtsauwalt verlangt er sowohl die Kosten fur die Spin: unb
Riickreise von Ameri a nach Deuts land als auch Schmerzens-
gelb für seine Juhaftierun sowie
Kredits ädigung, die Dur feine Festnahme erfolgt fei. Zur
Begriin un führt der Rechtsvertreter Diamonds an, die
greußische egierung habe unsachgemäß gehandelt, da sowohE
ie Regierung als auch die Pol ei der Vereinigten Staaten

kein Jntere e an der Berhastung ianionds gehabt habe. Auch
habe kein uslieferungsbegehren vorgelegen. Wenn Deutsch-
’..and Diamond nicht im Lande haben wolle, so hätte es sich
dieses vorher über egen mü sen und ihm nicht erst den Sicht-
verinerk erteilen und deuts en Boden betreten lassen dürfen.

chadenersatz für die schwere
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Die Wahl zum Reichstag findet am Sonntag, den 14. Sep-
tember, in der Zeit von 8 bis 17 Uhr statt. Nach 17 Uhr dürfen
nur noch diejenigen Wähler zur Stimmabgabe zugelassen werben,
dies-zu diesem Zeitpuntte schon im Abstimmungsraum anwesend
waren. Um großen Andrang und längeres Warten zu vermei en,
empfiehlt es sich, die Wahlhandlung in den Vormittagstunden oder
um die Mittagzeit vorzunehmen. Die Stimmzettel sind, wie sür
alle vorangegangenen Wahlen, amtlich hergestellt und werden dem
Stimmberechtigten im Abstimmungsrautn ausgehändigt. Sie ent-
halten für alle zugelassenen Wahlvorschliige die Namen der Parteien
und die Namen der ersten 4 Bewerber eines jeden Wahlvorschlages.
Der Stimmberechtigte hat durch Eintragung in den hierfür gekenn-
zeichneten Platz, am zweckmäßigsten durch ein in den Kreis gesetztes
Kreuz, den Wahlvorschlag zu bezeichnen, dem er seine Stimme geben
will. Wähler, die durch körperliche Gebrechen behindert sind, ihren
Stimmzettel eigenhändig in den Umschlag zu legen, «und
diesem dem Abstimmungsvorsteher zu übergeben, dürfen sich der
Beihilfe einer Bertrauensperson bedienen. Die Auswahl- der Ber-
trauensperson bleibt allein der Entschließung des Stimmberechtigten
vorbehalten. Alle weiteren, Die Wahlhandluiig betreffenden Bor-
schriften, werden in Form einer Bekanntinachung des Magistrats
Breslau air allen öffentlichen Anschlagstelleii bis 14. September
angeheftet fein. « » » »

Die Stadt H u n d s f e ld ist in zwei Wahlbezirke eingeteilt: 130
und 131. Das Wahllokal befindet sich in Der evangel. Schule und
zwar für den Bezirk 130 im Erdgeschoß Klasse ll, für den Bezirk 131
im ersten Stock Klasse l. Zum Bezirk 130 gehören folgende Straßen:
Hundsfelderstr. 250—298, Glockschützer Weg, Gr. Wartenbergerstr.,
Marktplatz 2—12, Oelserstr. 2——10, 11—29 und 32—35, Bahnhofs-
gebäude nnd Beamtenhaus, Schmiedehaus, Schweizerhof und Feier-
abendhaus, Sacrauerstr. Familienhaus 1 u. 2, Schrieinweg, Stadt-
siedlung, Weigelsdorferstraße lu. 1a, 3—4 und 10. — Zum Bezirk
131 gehören: Hundsfelderstr. 261——293, Stadtgemeinde und Gut
Hiindsfeld, Schützenhaus und Badeanstalt, Gartenstr., Görlitzerstr.
unD Wiesenhaus, Hintergasse, Marktplatz 1—13, Mulitzestr. Oelser-
straße 1—9, Rittergut, Pfarrgasse, Siedlnng Flügelrad, Stoclgaffe,
Weigelsdorferstr. 2, 8, 9 und 11.

 

Die Blätter fallen.
Jm Juli und im August hatten wir diesmal kalter und

regnerischer und schlechter Tage mehr als wir brauchen rannten.
Aber bei all dem bösen Wetter, das über uns kam, hatten ivir
immer doch die feste Ueberzeugung, daß wir ja eigentlich mitten im
Sommer seien, und daß es »von heute auf morgen besser werden
könne. Was könnte uns also schon geschehen! Jm Sommer nun
sind wir zwar auch jetzt noch, denn ein großer Teil desSeptembers
rechnet sich kalendermäßigzur Sommerzeit, aber unsere Erwartungen
und unsere Hoffnungen auf eine Reihe von schönen Tagen sind
inzwischen start herabgestimmt worden. Eine solche Reihe von
schönen Tagen soll ja wohl, einem oft erwähnten Dichterworte zu-
folge, schwer zu ertragen sein, aber wir würden die ,,Last« schon
auf uns nehmen, wenn sie uns aufgebürdet würde. Mag es jedoch
im September auch noch so schön werden auf unserem Fleckchen
Erde — es hilft nichts: Herbst wird es trotzdem und trotz Dem
Kalendersommer weithin in der Natur. Denn die Blätter fallen.
Das ist das erste Zeichen dafür, daß das Jahr sterben will. Rot
und blaßgelb und braun und in vielen Mischfarben wirbeln die
Blätter, ohne daß der Sturm sie zu hegen braucht, von den Baum-
wipfeln herunter auf Den nebelfeuchten Boden nnd breiten einen
bunten Teppich über die Erde. Aber all die Farbenpracht kann
uns nicht hinwegtäuschen über das, was wirklich ist, kann nicht ver-
hüten, daß wir uns auf Abschied vom Sommer einstellen müssen.
Aller Duft und aller Sang scheint aus der Welt verschwunden zu
sein, denn die Blumen die uns geblieben sind, die Astern und die
Chrysanthemen und die Georgien, sind trotz all der herrlichen Farben,
die sie unserem Auge darbieten, duftlos, und die Vögel, die bei uns
ausharren, um unseren Winter mitzuerleben, ,,haben keine Siebter.“
Vögel in immer noch stattlicher Zahl, aber ein Schweigen im Walde
— das ist das besondere Kennzeichen der herbstlichen Natur. Stegen
wir alfo Diefen Sommer, Der ja ohnehin ein Sommer unseres Miß-
vergnügens war, zu den übrigen, und wenn uns der Blätterfall
auch mit Wehmut erfüllt — schön ist und bleibt auch er, wie es sja
in der Natur überhaupt nichts Häßliches gibt! «

Voraus-sichtliche Witterung.
Meist bewölkt, zeitweise Aufklärung, windig und Regenschauer.

— Ein Wahlausruf der Deutschen Volkspartei (Liste 5) liegt
der heutigen Nummer unseres Blattes bei, worauf hier besonders
hingewie‘en fei. · «

-— Wei Sebirgstouren Grenzausweise nicht vergessenl
Trotz wiederholter Wariiungen überschreiten doch noch viele Touristen
im Riesengebirge namentlich an Sonntagen, wo Grenzübertritts-
scheine infolge der am Sonntag geschlossenen Büros nicht zu haben
sind, ohne einen solchen Schein bezw. einen Paß, die Grenze. Das
hat mancherlei Unzuträglichteiten im Gefolge. So ergin ·es einem
Mädchenverein recht übel, der am Sonntag bei einer s anderung
über Lomnitz nach Johannisberg in der Tschechoslowakei gelangte.
Jede der Teilnehmerinnen mußte eine Strafe von einer Mark ent-
richten. Die Führerin mußte sich noch dazu gefallen lassen, daß sie
von ddem tschechischen Zollbeamien mit größter Grobheit behandelt
wur e.

Rebhuhm Die Speisekarten unserer Gaftstätten haben eine
bedeutende Bereicherung erfahren. Was so lange vermißt wurde,
wonach das Auge des Feinschmeckers so oft spähte, während er sich
doch als gesetzkundiger Mann sagen mußte, daß er es nicht finden
könne — das Rebhuhn ist wieder Da! Wer zwischen seinem Gaumen
und seinen Einkünften das Gleichgewicht halten kann, mache sieh
schleunigst an die leckere Speise. Namentlich in den ersten Tagen
der wiedereröffneten Jagd wird fürchterlich aufgeräumt unter diesen
Tieren, die so plötzlich aus ihrer idyllischen Ruhe aufgeschreckt
werden. Das Schießgewehr . ist ein sehr ernsthaftes Ding, und es
knallt jetzt besonders häufig, weil es in gewissen Kreisen als Ehren-
sache angesehen wird, am ersten Tage der Jagd sich schon den
Magen mit Rebhühnern zu verderben. Jn die Familienküche kommt
vorläufig nur selten ein Exemplar dieses Wildes; der erste Sturm
muß ausgetobt werden, ehe das »Haushaltungskontv« mit einem
Posten belastet werden kann, der für die meisten Familien immerhin
eine ,,Extravaganz« darstellt.

 

 

Aue Breslau f

helferohelser im Millionenschwindel flüchtig

Die wegen verschiedener Betrügereien vorbesszraften
Grundstücksvermittler F r i e d r ich B o l k n e r aus artha
bei Glatz und Paul Mader aus habelschwerdt, die in
Verbindung mit den ,,Millionenerbinnen« in Breslau
standen, sind seit einigen Tagen flüchtig. Das Amts-
gericht in Breslau und die Staatsanwaltschast haben
f) aftb efehl und Steckbrief erlassen. .

—- Bom Schrankenbaum getrofLsew Beim
Schließen der Schranke beim Uebergang an der erlängerten
Fröbelstraße in Breslau fiel der Schrankenbaum dem
K u t f ch e r eines Fuhrwerks der KipkesBrauerei a uf d e n
K o p f. Der Kutscher wurde schwer verletzt ins Kranken-
haus gefchafft. ‚a -

» an”. I .. - -
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Erträge.

Einsam ist die Menschenseele -——
Ob wir Herz an Herz auch beliefen,
Klassidoch immer eine Tiefiluft,
Die wir niemals überbrüeken;
Keins kann ganz des andern werben,
Jeder folgt dem- ei’gnen Triebe,
Und ein Traumbild bleibt» die Sehnsucht
Und ein schöner Wahn die Liebe.

Das Glück isk ein Schlingel,
Ein wilden Patron-,
Reißt frech· anv der Klingel
Und läuft. hann davon.

L

am, ne zur Kette werdet
Kriminalroman von MadiepElisabeth Gebhardt.

copyright by Martin Feuchtwangen Halle (Saaie).
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" Ießt hatte er Rigi Kaltbad erreicht-. Steiler wurde der
Anstieg zur Staffel und zuletzt zum Kulm. Schon brannte
die Sonne heißer auf das herrliche Bild zu seinen Füßen-.
Fast düstersdrohend lag gerade senkrecht unter dem Aus-
sichtspunkt der Z—ugersee. Ein Schritt. über die Umzäunung
hinaus hätte den Unvorsichtigen jäh hinab in die Wasser
des Sees geschleudert. Mehr zur Rechten schimmerte der
Lowerzer See nach Brunnen zu und das ansteigende Ge-
lände, an dem, klein wie Kinderspielzeug, die Zahnrads
bahn von Goldau über Klösterli zum Rigi führte.

Asm schönsten aber war der Blick nach Süden-. Dort rag-
ten die Silberhörner in verwirrender Menge zum Himmel,
empor, an ihrenfanft abgleitenhen unteren Hängen schim-
merten mitten im Grün der Matten helle Gebäude von
Städten und Dörfern An vielen der Berge zog sich wie
ein schwarzer-Streifen das Seil einer Drahtseilbahn in die
Höhn

Nur schwer vermochte Hans sich von diesem herrlichen
Erdenfleck loszureißen. Als er wieder an den kleinen
Bahnhof gelangte, fuhr das Züglein, dessen Aufsahrt er
von oben her gefehen, heran. Wie in ungewisser Hoffnung
sah Hans den Aussteigenden entgegen. Da hätte ed sasi
einen Freudensprung getan. Die er so oft herbeigesehnst
hatte, standen vor ihm. Freudig begrüßte er den nicht
minder überraschtens Geheimrat und- Hildegard.

»Wo kommen Sie denn her, tIlffeffuri?“
»Zu Fuß von Weggis herauf, und Sies«
»Wir hausen in Brunnen und wollen eine Runsdfahrt

machen, von Norden hinauf, nach Süden hinunter. Aber
Sie waren wohl schon droben?«

»Das schadet nichts; wenn Sie mir gestatten, begleite
ich Sie nochmals hinauf.“ .

. »Er.st wollen« wir uns doch stärken für den Genuß der
Aussicht«, meinte der alte Herr. Hans schloß sich gern an,
da er eben auch auf dem Wege zum— Hotel gewesen war.

Dann stieg er abermals bergan, und diente als Führer
und Erklärer.

»Ich war vor Jahren einmal hier«, sagte Herr von
Wenden. »Hilde aber ist das erste Mal hier. Schöner- ist
es freilich, wenn man, wie Sie, lieber Freund, alles er-
wandern kann. Aber mein Hildekind nimmt Rücksicht aus
ihren alten Vater. Wohin wollen Sie von hier aus«
AssessoriM

»Ich dachte über Kaltbad nach Scheidegg zu fahren.
unh von da aus an der Hochfluh entlang nach Brunnen
abzusteigen Im Führer- steht, daß der« Weg leidlich sei.«

»Das bin- ich auch vor· Zeiten gewandert-, aber ich weiß
nicht mehr genau, obes weit ift.“

»Es heißt zwei bis drei Stunden. Aber wenn Sie ge-
netten; schließe ich- mich-. Ihnen an. Die Scheideggx läuft
mir nicht« weg. Sie wollen nach Vihnau hinunter-it

»Wenn-« es langt mit her. Zeit, wollten auch wir- mit der —
Bahn nach her. Scheidegg hinüber.. Sagen Sie mal, lieber
Freund-, wie-wäre es, wenn Sie meine Hilde vondort zu
Fuß mit nach Brunnen nähmen? Sie kommt in meiner
Gesellschaft gar nicht dazu, sich tüchtig auszulaufen;«

Hans sah Hilde ans daß der Vorschlag ihr Vergnügen
bereitete, unh er erklärte sich mit Freudendazu bereit, wenn
es der· jungen Dame nicht zu anstrengend würde.

Aber Hilde sagte: »Wenn Papa ohne mich zurecht-
-kommt, würde ich sehr gern wieder einmal wandern, vor-
ausgesetzt, ich falle Ihnen nicht zur Last.«

»Alsos abgemacht, Kinderl Ihrs lauft nach Brunnen
hinab, ich fahre über Kaltbad—Vißnau. Der Assessor sagte
sja sowieso, ers wolle nach Brunnen. Das paßt es aus-
gezeichneats

Es war schon gegen Abend. als Hans und Hildegard
von. Wenden sichan den Weg machten, nachdem sie den
alten Herrn zum Zug begleitet hatten-. Jm Westen zog
Gewölk heran und brachte frühere Dunkelheit, als es- sonst
im August zu sein-pflegt Bis unter der Hochfluh entlang
wart der Weg gut und leicht zu finden. Nach unh. nach
.aberswurde er schmaler und schmaler. Hatte man bei einer
Teilung den falschen Pfad eingeschlagen? Hans ging ein
Stück zurück, aber ein anderer Weg wurde nicht sichtbar.
So gingen sie also weiter. Plötzlich hörte bei einem Sumpf.
der Weg ganz auf. Sollte man noch umkehrens Eine Zug-
verbindung erreichte· man auf Scheidegg doch nichtmehr.
Also vorwärtsl

Inzwischen rückte hie Wolkenwand hinter ihnen höher
und höher, und ab und zu- ließ sich ein dumpfes Donner-
grellen hören. Hans ging, den Kompaß in der Hand und
mit dem Stock vor sich fühlend» voraus. An schwierigen-
zStelken reichte er Hilde die Hand unh half" ihr- weiter
(an: Scheins der elektrischen Taschenlampa die er- bei sichs
‚trug, stellte er auf hem Plane fest, daß sie bald an- eine
Senne kommen müßten  

I „mifal‘iunge-Bßeifalle
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' Schon begann es zu tröpfeln, als sich vor ihnen das
Geläut von Kuhglocken hören ließ. Noch fast eine Viertel-
stunde tappten sie sich. weiter, bis sie endlich an die Um-
zäunung der Senne tarnen. Ein dunkles Gebäude tauchte
vor ihnen auf, entpuppte sich aber als ein leerer Heustadel.
Einen Augenblick traten sie hinein. Hans nahm aus
feinem Rucksack seinen Wettermantel und hüllte Hilde

- hinein. Als sie wieder in den nun stärler rauschenden
Regen hinaustraten, sahen sie in einiger Entfernung einen
Menschen. Nach mehrmaligem Anruf blieb er stehen und
kam— auf sie zu. Es zeigte sich, daß die Sennhütte ganz in
der Nähe war. Sie lag in einer Mulde und war deshalb
den Blicken entgegen.

Kurze Zeit hielten die Wanderer in her dumpfigen,
s von Käsedünsten durchzogenen Hütte Rast und labten sich
an einer Schale Milch und einem Stück groben Brotes.
Da der Senne behauptete, nicht fortzukönnen, ließ Hans
sich genau. Bescheid sagen. Die Wanderer machten sich
wieder aus den Weg, densie der sehr genauen Beschreibung
zufolge nun auch gut fanden. Es war freilich zunächst
auch nur ein rauher Almpfad, aber durch eingerammtes
Pfähle gut kenntlich. Er brachte sie scharf bergab nach der
Landstraße, die hinter dem Rigi entlang von Küßnacht
nach Brunnen führte.
Im ersten Orte, den sie an der Landstraße erreichten,

hielten sie Rast. Es gelang Hans, im Gasthof ein Fuhr-
werk zu mieten, das sie in einer kleinen halben Stunde
nach Brunnen und zu dem schon besorgt ausschauenden .
Geheimrat brachte. «

In demselben Haufe war kein Zimmer mehr für Hans-
zu haben, aber her alte Herr hatte schon im Rachbarhause
für Unterkunst gesorgt. Hilde war sehr müde und ver-
abschiedete sich gleich für diesen Abend.

»Ich muß für meine schlechte Führung vielmals um«
Verzeihung bitten-, gnädiges Fräuleins Hoffentlich habe«
ich mir dadurch nicht die Erlaubnis verfcherztk Sie ein
andermal wieder zu begleiten.“

»Es war trotz alledem wunderschön, besonders zuer-si«,.
sagte Hilde. »Wir sind ja auch heimgekommen Vielen«
Dankfür Ihren Wettermantell Ich bin keins bißchen naß.

_ geworden. Aber Sie müssen sich unbedingt gleich um-
kleiden,. sonst werden Sie traut!
Afsessorl«

Als sich Hans nun auch von dem Geheimrat ver-
abschieden wollte, meinte dieser: »Sind Sie auch schon
müde wie meine Tochter, oder haben Sie Lust, noch ein
wenig mit mir auszugehen, wenn Sie sich umgezogen
haben?“ Hans war gern dazu bereit. Die Herren plauder-
ten noch ein Stündchen, ehe auch sie sich zur Ruhe begaben.

Es folgten schöne Tage für Hans, in denen er sich ganz-
seiner heimlich Geliebten und ihrem Vater widmen konnte.
Hilde wanderte gern mit ihm.

So zog es sie beide einmal den hinter Brunnen wie
ein Geheimnis auftauchenden Bergphramiden der Mhthen
zu. Ersteigen wollten sie sie nicht, aber der schöne Weg

Gute Nacht, Herr

bis an ihren Fuß brachte ihnen doch viel Freude. Auf-
diesem Wege kam es durch einen Zufall-zu einer Erwäh-
nung des Bodensees. Da fragte Hans seine Begleiterin,
ob sie denn die vermißten Ringe wiedergefunden habe,
unh erzählte ihr, wie er zu der Kenntnisdieses Verlustes
gekommen war. Freilich sagte er nicht, daß er um Hildes
willen nach Uhldingen gereift fei.

»Bitte, Herr Werkenthin, erwähnen Sie meinem Vater
gegenüber nichts von dem Verlust. Ich habe die Ringe
nicht wiedergefunden und kann sie nur im ,Seehof« liegen-
gelassen haben. Aber wiederum glaube ich auch nicht, daß
das Mädchen sie genommen hat. Die Anna machte einen

» zu ehrlichen Eindruck. Vielleicht sind sie beim Reinemachen
in- den. Kehricht geraten. Es- sind zwei Erbstücke. Der
Ring mit dem Amethhst hat-. für mich nur den Goldwert.
Ich habe ihn nie getragen, nur einmal hatte ich ihn ver-

J schenkts erhielt ihn aber-: dann« zurück. Anders ist es mit-
" dem Wappenring, den ich von meinem Großvater mütter-

licherseits erbte. Mein· Vater ließ ihn mir enger machen,
unh ich benutzte ihn oft als Petschast, trug ihn aber fast
nie. Dennoch wäre mein Vater böse, hörte er, daß ich
ihn durch Unachtsamkeit verlor. Also bitte, sprechen Sie
nicht davonl«

Hans versprach es. Es beglückte ihn aber, nun mit dem
geliebten Mädchen ein unschuldiges Geheimnis zu teilen.

« Gern hätte er mit ihr über Rita gesprochen, und erfahren,
was sie über-die Rumänin dachte, aber er wollte ihr nicht
weh tun und unterließ es. Dem Geheimrat gegenüber ließ
er allerdings einmal ein Wort fallen, daß Rechtsanwalt
Meherhofen am Ende mit der abenteuerlichen Dame böse
hereinfallen dürfte. ,

Herr- von Wenden aber sagte: »Tnn Sie mir einen Ge-
h fallen, Herr Asse-ssor. und erwähnen Sie weder den Rechts-
anwalt noch seine Braut, am wenigsten vor- meiner
Tochter. Die Herrschaften sind für immer für uns erledigt
und aus unserem Gedächtnis ausgelöscht. Führt mich
mein Beruf-« mit dem Herrn-zusammen, so behandle ich: ihn

- wie einen Fremden-der er saauch für mich-nun«ist.«
Rasch waren die Tage, die der Geheimrat mit feiner

. Tochter in Brunnen verweilen wollte, verflossen. Ehe
aber am übernächsten Tage die Trennung erfolgte, sollte-
Hans Werkenthin die beiden noch auf einer Fahrt über

· die Axenstraße nach Flüelen begleiten. Die Fahrt auf her
' berühmten Straße mit ihren schönen Durchblickea—, die das

fenfeitige Ufer und den See wie ein Bild im Rahmen
zeigten, bereitete allen viel Vergnügen«
Am anderen Morgen begleitete Hans die Scheidenden

' zur Gottharsdbahn, nachdem man noch ein Zusammen-
treffen in Interlaken verabredet hatte. Dann bestieg er
selbst den Dampser, der ihn zur Pilatusbahn bringen

s sollte. Er wollte versuchen, diesen König des Vierwalds
ltätteriees zu besteigen, wenn der bebe Herr nichtl etwa-  
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wieder einmal in einem Ansall grämslicher Laune sich- die-
Nebelkappeübers Ohr gezogen hatte und so jeden Besuch
als nicht lohnend abwies. «

Das war leider der Fall, und Hans derschob den Aus-
stieg bis zu einer günstigeren Gelegenheit. Er hatte ja
noch Zeit, denn· die Wanderung über den Brünig nach
Mehringen erforderte nur wenige Tage, und er wollte
nicht zu früh in Interlaken eintreffen. ·

So vertrieb er sich den Tag in Luzern durch Betrachten
der Sehenswürdigkeiten dieser schönen Stadt. Vom See-
ufer schaute er einstweilen den Pilatus von. unten an, ha
dieser am Nachmittag ein höflicheres Gesicht aufsetzte Als
Hans nachher im Kurgarsten bei einer Tasse Kaffee saß,
fiel ihm. ein merkwürdiges Paar auf. Es war ein junger-
schlanker Inder, der seinen Begleiter um Haupteslänge
überragte Und dieser Begleiter, war das nicht .:..k Jn,
gewiß, es war kein anderer als Viktor Grenierz sein
rätselhaster Klient Sollte da Rita Mazetti nicht auch in
der Nähe fein? -— —- .

« * * i

Der Verkehr mit Rita Mazetti war für Sandhrib
Mahina verhängnisvollgeworden Zum erstenv Male hatte
der noch ziemlich weltfremde Inder das Gift des Glücks-
spiels kennengelernt und in— sich aufgefogen. Die leichte
Art, mit der das Geld- seinen Besitzer wechselte, verführte
ihn zu der Hoffnung, er könne mit den Mitteln des endlich
angelangten Monatswechsels soviel gewinnen, daß er in
Bern das in Zürichs begonnene abwechslungsreiche Leben
an Ritas Seite lange Zeit fortsetzen könne. So war er
in den nächsten Tagen ein häufiger Gast der geheimen
Spielklubs, der bald große Summen gewann, bald alles
wieder verlor.

Heute ging es im Roulettezimmer besonders hoch her.
Ein neuer Gast, her. von früher her vielen bekannt zu sein
schien-, dem Inder aber fremd war, hielt dies Bank. Es
schien ein Franzoie zu fein.

Anfangs-— verlor. Sandhrib Mahina seinen ganzen
bedeutenden Gewinn vom vorigen Male. Dann aber
wandte Fortuna in einer ihrer plötzlichen Latinen ihnr
ihre Huld zu, und bar. ihm hänftes sich der Gewinn in
Gold und Scheinen-. so daß fein Berliusts nicht« nur aus«
geglichen war, sondern feine Anfangssumme sich mehr: als
verdoppelte. Kam das daher, daß-einer der Gäste Sandhrib
mit seiner interessanten rumänischen Bekanntschaft geneckt
hatte? War dabei Ritas Name gefallen, oder was sonst-
hatte den Franzosen veranlaßt, so scharf nach dem Inder
hinüberzusehens Genug, das Blatt wandte sich ihm zu-
unh Sandhrib war heute klug genug, feinen Gewinn nicht
wieder zu wagen, damit er» morgen seinen Plan ausführen
und zu Rita nach Bern fahren konnte.

Es war schon ziemlich spät, oder besser bereits frlihi,
als er mit dem gewonnenen Schatz den Klub verließ. Da
hörte er sich an der Tür angerufen. Es war der Franzose,
zder sich ihm für den Heimweg anschloß.

Eigentlich war dem Inder die Begleitung unlieb, aber
der Franzose: verstand es- ausgezeichnet, ihn zu unter-
halten. Als er beiläufig fragte, was er nun mit dem
ganzen Gewinn anfangen wollte, da erzählte Sandhrib,
fast wider seinen Willen-, von seinen Plänen.

»Das trifft sich ausgezeichnet, mein junger Freund,
daß Sie morgen nach Bern reifen wollen. Auch michs
führen Geschäfte dorthin. Ich bin nur auf. her Durchreise
hier. Freilich muß ich morgen noch für einen Tag nach-
Luzern hinüber. Würden Sie mich nicht begleiten-i Es
wäre auch besser für den Ruf Ihrer Angebetetem wenn
man in Ihrer Pension nicht erfährt, daßSie zu ihr nach-
Bern reisen wollen. Begleiten Sie mich für einige Sinn-.
den nach Eurem. und· dann begleite ich Sie nach Bern. i

(Fortseßung folgt.)

W

Der Kampf mit dem Staube-.
Staub und Schmutz sind Gesundheitsseinde undihre Be-

seitigung dringend notwendig, aber man soll dabei nicht den-
Teufel mit Beelzebub vertreiben. Diese Mahnung sei be-
sonders an unsere Hausfrauen gerichtet, die alljährlich um
die Osterzeit mit löblichem Eifer in ihrem Haushalt gegen
Staub und Schmutz zu Felde ziehen. Nicht diejenige Haus-
frau ist die tüchtigste, die die größten Staubwolken hervor-
bringt, sondern gerade umgekehrt, je weniger Staub beim
Großreinemachen sichtbar wird', um so zweckmäßiger ist dabei
das Reinigungsversahren. Durch das trockene Staubsegen
und Klopfen werden die Staubteilchen nur in hie Luft ge-
wirbelt und entweder von denjenigen Personen, die sich in
dem betreffenden Raume aushalten, eingeatmet oder der«
Staub wechselt nur seinen Platz, h. h. ers wird von einem
Orte weggesegt, um sich am« nächsten wieder niederzulassen
Am leichtesten haben es natürlich diejenigen Hausfrauen, die
sich zum Reinigen des Staubsaugers bedienen können, allein,
es geht auch ohne ihn, wenn manein wenig Lehre annimmt.
Trockenses Staubsegen ist gesundheitsschädi
lich. Man behiene sich vielmehr zur Reinigung der Fuß-
böden eines ölgetränkten oder mindestens angeseuchteten
Tuches. Polstermöbel dürfen erst dann geklopft werden, wenn
man sie vorher mit einem feuchten Tuche bedeckt hat, in dem-
der Staub gebunden wird. Teppiche und Betten schaffe man
nach Möglichkeit zur Reinigung ins Freie. Auch tin-Treppen-
haue achte man daraus, daß der Staub, wenn nicht durch«
Staubsauger, so mindestens auf feuchtem Wege entfernt wird.
Die Staubwolken im Treppenhause gefährden die Gesundheit
aller, hie gezwungen sind, das Haus zu betreten. In ähnlicher-
{Reife stellt das Ausschütteln von Teppichen unh Fenster-
vorlegern zum Fenster heraus eine hvgienische Ge-
wiss-ent«os·igkeit unh eine allgemeine Gesundheitsgesahr
bar. gegen hie, wenn Belehrungen nichts helfen, hie Polizei
mit unnachstchtlicher Strenge vorgehen sollte.

si



Die Polizei im Wahllamiil
Der preußische Jnnenminister hat dieser Tage den Ober-,

Regierungspräsidenten und allen Polizeibehörden die Richt-
linien bekanntgegeben, nach denen im jetzigen Wahliampf
im Jnteresse des Schutzes vor Terror, Ausschreitungen oder
Verbrechen gegen den Staat verfahren werden soll. Die
Richtlinien betonen, daß nach derReichsverfassung alle Deut-
chen das Recht haben, sich ohne Anmeldung und ohne beson-
ere Erlaubnis friedlich und unbewaffnet zu versammeln.

Hieraus folge die Pflicht der Polizei, die Gefahr der Be-
einträchtigung des Versammlungsrechts durch Dritte grund-
sätzlich durch Einschreiten gegen die Störer abzuwenden. Vor-
beugende Verbot-e von Versammlungen unter freiem him-
mel sind aber nur zulässig, wenn im voraus offenbar ist,
daß es sich um eine bewaffnete oder uiifriedliche Versamm-
lung, um Verstöße gegen die Strafgesetze oder Bedrohung
des ögentlicheu Friedens handelt, ferner zur Verhiitung un-
mitte arer Gefahr ür die öffentliche Sicherheit. Bei Ver-
sammlung-en in gef loffenen Räumen ist Voraussetzung für
ein vorbeugeiides Verbot eine festgestellte Bewaffnung von
Versammlunigsteilnehmern, während hier die bloße Gefa r
einer Störung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit unb Dr -
nung bzw. einer Störung durch Dritte nicht genügt. Nur
wenn die Gefahr einer Störung von dritter Seite soweit
besteht, daß die Polizei nicht die zur Verhinderung der Stö-
rung nötigen Kräfte rechtzeitig bereitzustelleu vermag, oder
wenn ein wirksames Einschreiten gegen die Störer eine un-
verhältnismäßig größere Erschütterung der öffentlichen
Sicherheit verursachte als das vorbeugende Versammlungs-
verbot, ist dies auch hier zulässig. Auflöfung nach Beginn
kann bei Versammlungen unter freiem himmel er olgen zur
Verhütung unmittelbarer Gefahr für Leben und esundheit
der Teilnehmer, ferner wenn Versammlungsteilnehmer Was-
fen mit sich führen bzw. wenn Zuwiderhandlungen gegen die
Paragraphen 1, 3, 4 unb 5 des Gesetzes zum Schutz der Re-
publik vorliegen. Dies-e Paragraphen sprechen von Verbin-
dungen wider das Leb-en des Reichsprä-’identen oder der Re-
grerungsmitglieber, von geheimen oder staatsfeindlichen Ver-
indun en, die die verfassungsmäßig festgestellte republikas

nische » taatsverfassung zu untergraben versuchen, von un-
recht-mäßig bewaffneten Verbindungen und von der Be-
schimpfung der republikanischen Staatsform bzw. auch ihrer
verstorbenen Repräsentanten Jn allen diesen Fällen kann
die Auslösung nach Beginn auch bei geschlossenen Versamm-
lungen erfolgen. hinsichtlich der Behandlung der Verbrei-
tung von Wahldruckschriften und splakaten betont der Mi-
nister, daß die Polizei stets im Auge zu behalten habe, daß
der Gesetzgeber durch Aufhebung des preußischen Pressege-
setze»s das Plakatwesen möglichst frei von polizeilicher Be-
schrankung halten wollte. Jedes kleinliche, nicht durch zwin-
gende polizeiliche Erwägungen gebotene Einschreiten habe
daher zu unterbleiben. Die Befchlagnahme von Druckschrif-
ten könne in der Regel gemäß Paragraph 98 StPO. in Ver-
bindung mit Paragraph 23 des Reichs-Pressegefetzes nur
durch den Richter angeordnet werben. Die Polizeibeamten
als ilfsbeamtse der Staatsanwaltschaft dürfen selbständig
nur ann Druckschriäten befchlagnahmen, wenn Gefahr im
Verzuge ist, und au erbem bie Druckschrift den Vorschriften
des Pressegesetzes nicht entspricht, wenn sie etwa den Ver-
rat militärischer Geheimnsisse enthält oder wenn dringende
Gefahr besteht, daß die Berzögerung der Beschlagnahme
die Aufforderung o er Anreizung zu Verbrechen oder Ver-

 

gehen unmittelbar zur Folge hat bzw. endlich, wenn eine «
Druckschrift einem ergangenen Verbote zuwider oder vere
breitet wurde.· ·

 

Die Toniilmsiiison beginnt
Die Filmsaison hat begonnen, reichhaltig und interessant

Diese Eröffnungsdevise dürfte bezeichnend für ihren weite-
ren Verlauf sein. Nach einer auf breiter Basis betriebenen
Produktionstätigkeit, die die Erfahrung-en zweier Tonfilmsl
fahre verwert·et, wird man im kommenden Winter die Films
ausbeute durch zahlreiche Uraufführungen nicht nur quan-
titativ zu spüren bekommen, sondern man wird sich gleich-
zeitig und endgültig mit der jungen und umstrittenen unst-
gattung ,,Tonfilm« qualitativ auseinanderzufetzen haben.

Die Entwicklung des Tonfilms hat einen erfreulichen
Kurs eingeschlagen. Während früher aus einer gewissen
Freude am Tonlichen heraus, Stoffe gesucht unb" abgegrast
wurden, die der Tonkamera von vornherein Moglichkeiten
zu ausgiebi er Betätigung gaben, zeigen gerade die letzten-
Erzeugziige innvolle Beschränkung des akkustischen Elemen-
tes. a urch nähert sich der Tonfilm feinem eigentlichen
Zweck und Ziel: Wirkungsvolle, künstlerische Verbindung
von Bild und Klang. '

Ein vielversprechender Vorbote nach dieser Richtung war
der im ·,,Eapitol« uraufgeführte Terra-Tonfi.l.m »Der An-
bere“. Jhm liegt das gleichnamige Bühnenstuck Paul Lin-
daus zugrunde, vor 37 Jahren ein Sensations- und Zugstuch
das schon einmal — vor 15 Jahren mit Bassermann in der
gauptrolle -— verfilmt wurde. Jetij spielt Kortiier den
taatsanwailt, der jenes Doppelleben uhrt, »der tagsuber als

Rechtsvertreter fungiert, dann, vom Wahnsinn verfolgt, all-
nächtlich Stammgast in Berbrecherlokalen ist und schließlich
selbst zum Einbrecher wird. Beachtlich sind die schauspiele-
rischen Leistungen Fritz Kortners und heinrich Georges.
Letzterer gestaltet einen Kaschemmenwirt ungemein lebens-
echt. Die sreudigste Ueberraschung ist Kathe von Singt). ein-e
der guten Sprecherinuen, die man im Tonfilm so bitter notig
braucht.

Neben der guten Tonge taltung und kwiedergabe gibt es
noch ein Mittel, das den ilm über seinen gleichnamigen
Vorgänger und über das Bühnenstück hebtund ihm außer-
dem eine gewisse Aktualität unsd Originalitat sichert: Das
Problem der BewußteinsspaltungF die jenes Doppelleben
verursacht, wird am chluß ins issenschaftliche abgebogen
und unter modernen psychoanalytischen Gesichtspunkten
(Freud) betrachtet.

Jm ,,Gloria-Palas « erlebte ein Tonfilm Richard Dss
walds, «Dreyfus«, feine Uraufführung. Der «Film hat eine
Doppelreklame für sich: einen Stoff, der die ganz-e Welt
um die Jahrhundertwende aufhorchen ließ und ein Star-
ensemble, wie man sich es nicht besser wünschen kann: Korti
ner, George, Bassermann, homolla. Grete Mosheim, hart,
Bildt, Kampers, Bonn u. a. m. Das Schicksal des unschuldig
verurteilten französischen hauptmanns Dreyfus,« von seiner
Verhaftung wegen angeblichen Landesverrats bis zu einer
Freisprechung, und die historischen«Ereignisse, die fich darum
grup ieren, gaben den Stoff. Dieser Dampf um die Gei-
recht gkeit ge en Justizirrtum und Justizver rechen wurde
nach aut entifchen Unterla en verarbeitet und ist eigentlich

. an: kein ilm im üblichen inne. fonbern eine FilnisEbronir. 

Aber eine Thron-ir, die trotz ihrer epischen Breite erschüt-
rert. Georges Fla ist ein-e vollendete Meisterleistung. Der
Film wirkt in ort, Ton und Bild ungemein eindringlich,
nibchtllzuletzt vielleicht deshalb, weil hier erlebte Wirklichkeit
a ro .

Jm ,,Ufa-Palas « am Zoo lief eine zweite Auflage der
„Meißen hölle vom Piz Palü« an. Unbeschreibliche Naturp
ausnahmen, ein tolles kisRennen machen den neuen Film
»Der Sohn der weißen Berge« zu einer Leistung, die viel
bejubelt murbe. Die tönende Fassung, in der Luis Trenker
zum ersten Male ,,zu Wort kommt«, eignet sich für diesen
Stoff weniger und ist nicht das eigentlich Fortschrittliche
gegenüber anderen TrenkersFilmen

_ Jm »Universum« startete »Die vom Rummelplatz«, ein
Ionfilm, in bem Anny Ondra nnd Siegfried Arno Triumphe
feiern. Der Aufstieg des vom väterlichen Schmierentheas
ter ferngehaltenen Pensionsmädels, das erst durch Zufall
von ihren armen Artisteneltern erfährt, zum Wintergartens
Star, ist nicht sehr originell. Dafür aber sehr luftig, unb
mirfungsooll, vor allem mit ausgezeichneten Einfällen in den
musikalischen Varieteszenem

Die satansmeisen des ialiilien Inder-
"Einer sonderbaren geheimen «religiösen Sekte« ist man

in Warschau auf bie Spur gekommen, deren Zweck es war,
mit Teufesanbetungen die Mitglieder der Sekte im Rausch-
zustande zu bringen. Als Sektenführer wurde der 85jäh-
rige angebliche Juder Punar Bhavan verhaftet, bei dem
man feststellte, daß er eigentlich auf den schlichten Namen
Ezeslaw Ezynski getauft ist. Die Untersuchung ist noch im
Gange, jedoch steht soviel fest, daß der Greis dank einei-
großen Seggestionsgabe eine Studentin zum Selbstmord
getrieben hat. Ein anderes Mitglied, das auch nahe an
Selbstmord war, hat schließlich der Polizei über das ge-
heimnisvolle Treiben der Sekte Mitteilung gemacht, bie
den Führer sofort festnahm.

Bei der Durchsuchung der Warschauer Wohnung Ezess
law Ezynskis fand man zahlreiche fratzenha te Masten.
geiftli e Drnate unb fchriftlich niebergelegte Vorschriften für
die A haltung von Satansmessen.
Zusammenkünften ist es gewöhnlich zu raffinierten Drgien
gekommen, wobei sich die Mitglieder zu großen Schänd-
lichkeiten hergeben mußten. Dieses widerliche Treiben hat

« dann wohl den Selbstmord der Studentin verursacht. Der
Sektenführer verstand es, aus seinen Anhängern
Geldfummen herauszulocken, und dies scheint wohl au
hauptzweck feines ganzen Treibens gewesen zu sein.

roße
der
Vor

mehreren Ewigen hat Ezeslaw Ezynski auch in Deutschland
und zwar in erlin seine Künste spielen lassen, deren Opfer
eine Gräfin Seydlitz wurde. Ezynski wurde deshalb zu
3 Jahren Zuchthaus verurteilt unb hat sich dann nach Po-
len gewandt, wo er ein neues Tätigkeitsgebiet fand.

Allerlei Neuigkeiten
Siemens baut in Estland. Die Siemens-Schuckert-

Werke haben einen Auftrag auf Lieferung zweier Wasser-
turbinen nebst Zubehör für ein estländisches Brennschiefers
Unternehmen erhalten« Die Turbinen sollen zur Stromver-
sorgung dieses Unternehmens dienen. Es handelt sich bei die-
sem Auftrag nicht um den Ausbau der großen Nerewa-
Wasserfälle.

fiatapulifliigzeug 15 Stunden vor der „Bremen“ in
Tiemnori. Das Katapultflugzeuz ,,Newyork« startete am
3. September mittags etwa 110 Kilometer vor Newyork
vom Schnelldampfer ,,Bremen« des Norddeutschen Lloyd
und traf bereits 20 Uhr in Newyork ein. Da der Schnell-
dampfer selbst erst am 4. morgens gegen 10 Uhr in New-
york erwartet wurde, konnt-e somit ein Zeitgewinn von an-
nähernd 15 Stunden erreicht werden.

. Jack Diamond abgeschobem .
reits abgefrhoben. Er wurde in Be leitung von drei Kri-
minalbeamten nach einem norddeutschen haer gebracht.
Zeitungsmeldungen zufolge wurde Diamond auf einen
Dampfer übergeführt, ber bereits nach Newyork abges-
fahren ist.

Eine Brücke durch drei Explosionen zerstört. Die im
Bau befindliche Brücke über den Red River bei Garland
City (Artansas), wurde durch drei NitroglyzerinsExplosionen
zerstört. Der Schaden wird auf eine halbe Million Dollar
geschätzt. Die Ursache der Explosionen ist noch nicht fest-
gestellt."Man nimmt an, daß es sich vielleicht um einen Ge-
waltakt unbekannter Personen handele.

Morgans Jacht verloren. Aus Newport wird berichtet,
daß die Gefahr besteht, daß die neue prächtige Jacht „(Zorn
fair“ bes amerilanifchen Multimillionärs Morgan, die in
der Nähe der Minot-Jnfel, Gilkeys harbour (Maine), aus
Felsen lief, völlig aufgegeben werden muß. Die Jacht soll
500000 Pfund Sterling gekostet haben.

Raubüberfall bei der kasseler Omnibus - Gesellschaft.
Frühmvrgens um 1 Uhr drangen zwei maskierte Manner
in die Geschäftsräume der Kasseler OmnibussGesellschaft ein
und zwangen die Beamten unter Bedrohung zur Heraus-
gab-e von 5000 Mark. Die Räuber konnten noch nicht er-
mittelt werben.

Mädchenmord bei Braunlage. Die 17 jährige hausans.
gestellte Anna hafpeu die in Braunlage in Stellung war-
wurde von dem hausdiener Kurt Wagner im Walde zwi-
schen Braunlage und hohegeis ermordet. Dem zuständigen
Landjäger gegenüber hat Wagner den Mord eingestanden.
Man mutmaßt, daß es sich um einen Lustmord hanbelt.

Totschlag aus politischer Leidenschaft. Vor dem Hause
Melchiorstraße 11 in Köln wurde in der Nacht gegen 2.30
Uhr der Arbeiter Anton Elaasen, der dort wohnt, mit einem
Brustschuß tot aufgefunben. Als der Tat verdächtig wurde
der mit dem Erschossenen im gleichen hause wohnende Ar-
beiter Kurt Eonrad, der Staffelführer der Nationalfozialisten
ist und dex auch mit Elaasen schon häufiger politische Aus-
einandersetzungen gehabt hat, festgenommen Die restlofe

. Aufklärung der Angelegenheit wird erst die im Gange be-
findliche Untersuchung ergeben können.

Eifersuchtslal. Aus Eifersucht verübte ein Musiker
Schmitz aus Stuttgart, der Mitglied des Philharmoni chen
Orchesters ist, in slo ein Attentat auf ein junges üb-
gen und brachte ihm verschiedene Schnitte am halfe bei.

arcguf schnitt er ich selbst mit einem Meffer bie Kehle
k .

Bei den „religiöfen' I

Jack Diamond wurde be-«
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« um

- Düngung ruhender abgeernteter Beete. 

O Die Inhaberin des Daurrflugweltretordes für
Frauen. Der französischen Fliegern Maryse Bastie ist
es durch einen 39stüudigen Flug gelungen, den Dauerslug-
weltrekord für Frauen, der von Lena Bernstein mit 35
Stunden 46 Minuten unb 57 Selunben gehalten wurde,
zu brechen. Gleichzeitig hat Maryse Bastie einen neuen
Dauerweltrekord für Kleinflugzeuge unter 350 Kilo
Gewicht aufgestellt.

O Französischer Werbeflug dur die Bereinigten
Staaten; Die franzöischen Ozean lieger Coste und
Bellonte werden nach i rer Rückkehr aus Washington, wo
Präsident Hoover ihnen ein Feste sen gibt, wahrscheinlich
einen Werbeflug durch die Bereiuigteu Staaten von
Amerika unternehmen. Die Veranstaltung wird von
sühreuden Männern aus Diplomat e, Hochfinanz, Ju-
dustrie und Luftfahrt gefördert und sinanziert.

Selbstmord eines Deutsch-Amerikaners in Cherbourg._
Der 43 Jahre alte, aus Berlin gebürtige deutsch-amerika-
uische Bankier Thevdor Burton hat sich nach Meldung des
Petit Parisien in Eherbourg erschossen. Die Tat soll ren
Grund in finanziellen Schwierigkeiten haben. »r _.__ tqJ

’i

Bermifchles
= Lange aller Länder, vereinigt euchl „Die Zeiten

werden furchtbar für uns Menschen mit mehr als 1,80
Meter Körperlänge. Jei mehr die Normalisieruug der
Menschheit fortschreitet, desto schwerer wird es für die
Laugen, weiterzuleben. überall stoßen wir an —- im
wahren Sinne des Wortes, überall legen uns die Kleinen
Fallstricke. Wir müssen einen Weltbund gründen, auf daß
wir so leben können, wie es sich für langaufgeschossene
Menschen gebührt!“ Mit diesen ergreifenden Worten leitet
Benjamin Ostling, der selbstverständlich Amerikaner ist,
seine Propagandaschrift für ben Weltbund der Laugen ein.
Er ist vorläufig nur der Präsident des amerikanischeu
Klubs der langen Kerle. Etwa 10 000 Mitglieder zählt
seine Organisation Sie haben wirklich vielerlei Leiden
zu überstehen, die langen Beute. Sie können keinen Anzug
von der Stange kaufen, weil ihnen kein fertiger Anzug
paßt. Wenn sie in einem Hotel wohnen, müssen sie ihre
Glieder verrenken, weil sie zu groß sind für die winzigen
Betten der normalen Menschen. Die Badewaunen reichen
nicht aus für sie, die Tische sind Zu niedrig . . . Es ist
einfach furchtbar. Was nützt es, as ein amerikanische-Z
Hotel fünf Langenbetten aufgestellt: ati Was sind diese
fünf Betten für die zwei Millionen Laugen Amerikas und
für die zehn Millionen Laugen der Weltl Deshalb ruft
Benjamin Ostling zur Gründung des Weltbundes der
Laugen auf. Lange aller Räuber, bereinigt euch!

Zwei Minuten Astronomie. Der Durchmesser der Sonne
beirägt1367 690 Kilometer, der Umfang der Erde im Meri-
dium 40 003 Kilometer, der Umfang der Erde in Aequator
40070 Kilometer, die Gesamtoberftäche der Erde rund 509,9
Millionen Duabratiilometer, das Volumen der Erde
1082841 Kubikkilometer, der Durchmesser der Erde 12 755
Kilometer, ihr-e mittlere Entfernung von der Sonne 149, dis-
kleinste Entfernung 146,5 unb bie größte 151,5 Millionen
Kilometer. Die Umlaufszeit der Erde umdie Sonne beträgt
365 Tage, 5 Stunben, 48 Minuten, 46,17 Sekunden. Der
Monb läuft in 27 Tagen, 8 Stunben um bie Erde, ist 385 000.

« Kilometer von ihr entfernt unb 49mal kleiner und ein Eini-
undachtzigstel so schwer als die Erde.

Damit die langen fierle nicht ausriicktem Bei Bagger·—
arbeiten“, die seit einiger Zeit im Potsdamer Stadtkanal aus-
eführt werden, sind 30 etwa 5,10 Meter lau-ge Pallisader

Freigelegt worden. Nach den Feststellungen des Potsdamer
Lokalhistorikers Prof. Dr. Kania handelt es ich hierbei

einen Pallisadenzaun, den Friedrich ilhelm I.
ziehen ließ, um die Angehörigen des 1. Batasillons seines
Grenadierregiments an der Desertation über den Faulen
See, den jetzigen Wilhelmsplatz zu hindern. Als der Ka-
nal dann angelegt wurde, wurden die Pallifadeu einfach in
der höhe des Kaiialbettes abgesägt. ,-

Landinanns Arbeitskalender im September-.
Noch ist die größte Arbeit des Monats die Ernteeine

bringung. Nach der vielfach argen Berregiiun des ersten
Heuschnittes hat die Grumternte meist fruh egonuen und-
wird unter weit ehender Verwendung von Reutern gesichert.
Ebenso werden ras unb, Gemenge sowie andere Futter-,
pflanzen in die Silos ein efahreu. Au dem Acker Ernte der
Hülsenfrüchte, Linsen, Boguem späten rbseii unb ber Saat-
lupinen, ferner Futtergewinnuu , Serradelle und zweiter Klee-«
chnitt, Trockuuug hier auch be gutem Wetter wegen der
euchten Morgen und langen Nächte nur auf Reutern beginnen.
ofort Johannisrsggen und Zottelwicle an äen. Luckenlafte

Rapsfelder ausbessern durch rechtzeitige Nach aat. Wintertaats
gelber fertigma en, aber Roggeu schon in d esem Monat nur
a säen, wo ke ne Fritfliegeugefahr besteht, onst lieber bis
Monatsende warten. Die mittelsriihen Kartoffeln werden Lge-
erntet, die gesamte übrige Hackfruchterute wird vorbereitet us
den Weiden Düngerverteiluug. Ausnutzung der Eichel- und
Buchelmast und der ab eeruteten Kartoffelfelder durch Weide-
schweine, zweite Schur er zweischüri en Schafe, Mastung von
Enten, Poularden, Truthühnern, a es Geflügel wegen ber
Mauser choueud behandeln und kräftig futtern. _

Jm arten ist Haupterntezeit, nicht nur sur Gemü e, fonbern
auch für Gurken Kürbisse, Melonen unb allerhand amereien.
Sammeln und Berwerteu des Fallobstes, Be tun der Obsterute
Düngung der Obstbäume mit künstlichem iiuger und auch

Mit dem Baum utzen
zunächst an der Rinde eginnen, gegen Ende des Monats ang-
gürte anlegen, das Pfropfen bald beenden, Boden für Herbbv
pflanzuusgvorbereitem

. Jui alde Sammeln der Tanneiiza sen usw., Kampf gegen
Ungeziefer besonders gegen die E er von Nonne und
Schwammspiuuer. Jn der Teichwirtschag Reinigen der Laichs
graben, Besehen der Hauptteiche Am ieuenstaud noch ein-
mal schleuderu, falls es die Tra t erlaubt, was dieses Jahr
meist der Fall fein dürfte. Die töcle auf Brut und Futter-
vorräte untersuchen. n kalten Nä ten schon bedecken, um zu
schroffe übergäuge nn vorzeitige interruhe zu vermeiden-

 

 

Bauernregel für September. Jm September kommt der
Regen wohl dem Bauern stets gelegen, doch wenn er den
Winzer trifft, ift er grab fo schlimm wie Gift. —- Regnets
in die hop ensteckeu, wird das neue Bier nicht schmecken. ‑‑‑‑
Donnerts im September, dann gibt’s im nachsten Jahr viel
Obst, hopfen und Getreide. -— Wie der September, so der
nächste Mär . Wenn am Matthäustag (22. September) utes
Wetter ist, Po hoffen die Weingärtner auf Jahr viel ein.
— Donner um Michael (29. September) bedeuten roße
Winde. —- Biel Eicheln um Michaeli, viel Schnee um eih-
nachten. —- Um Michaeli in der Tat gedeiht die beste Win-
tersaat. — Jst die Nacht um Michaeli hell, kommt der Win-
ter·.kalt zur Stell. . . .

0

—
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Zeppelins Fahrt über Schtesieii
Glatte candung in Breslau é

Sas Luftschiff ,,Graf Feppelin« startete -«-s-..-.-.«
um 8.05 Uhr in Friedrichsha en unter Führung des Kapi-
täns L ehman n zu seiner zweiten Schlesienfahrt. Leider
hatte die Fahrt unter sehr ungünstigen Wetter-
verhältni sen zu leiden, so daß der Führer, wie er
beim Empfang in Breslau-Gandau selbst bekundete, ge-
zwungen war, starken Gewittern und Regenböen aus-
zuweichen und so die vorgesehene Route nicht einhalten
konnte. Das Luftschikf erreichte, von Annab erg im
Erzgebirge kommend, ie schlesische Grenze überfliegend, in
den Mittagstunden Bunzlau , flog über G old b erg«
und wurde gegen 14.50 Uhr über Striegau gesichtet.
Es nahm dann Kurs auf Br e sla u , wo trotz strömenden
Regens Tausende das Flughasengelände Gandau um-
säumten.

Um 15 Uhr ertönten Sirenen und Flugzeuge mit
Wimpeln meldeten die Ankunft des Zeppetins Um 15.18
Uhr erschien »L. Z. 127“ über dem Flughasen, um noch
einmal über der Stadt zu kreuzen und um 15.45 Uhr glatt
auf dem Flugfelde niederzugehen. Jubelnd
wurde er von.vielen Tausenden von Begeisterten begrüßt.
Niemand hat sich von dem einsetzenden starken Regen ver-
scheuchen lassen und so harrten alle aus, bis ,,Graf Zeppe-
lin« um 16.50 Uhr wieder aufftieg. An der Landungsstelle
waren die Vertreter der Spitzen der kommunalen, Pro-
vinzial-, Reichs- und Staatsbehörden und die Presse er-
schienen. Nachdem Kapitäne und Mannschaften sich durch
einen meiß gestärkt hatten, hielten der Regierungspräsi-
dent der Provinz Niederschlesien, Oberbürgermeister Dr.
W a g n e r und ein Vertreter des Luftfahrtvereins herzliche
Begrüßungsansprachen, in denen sie ihrer Freude über das
Erscheinen des weltberühmten Luftschiffs Ausdruck gaben.
Kapitän Lehmann, der Führer des Luftschiffs, dankte
mit herzlichen Worten und gab seiner Freude Ausdruck,
daß es ihm doch einmal möglich war, die Metropole Schle-
siens aufzusuchen und aus deren Boden zu landen.

Nach dem Start nahm das Luftschiff westlichen Kurs
und überflog die Oderniederung bis zu den Kreisen Wohlau
und Glogau. hier wendete es und wurde noch einmal um
19.20 Uhr, setzt hell erleuchtet, über dem Flughasen Gandau
gesichtet. Von hier flog es nach Oberschlesien, passierte um
20.20 Ratibor, 20.50 Uhr Troppau und wird wahr-
scheinlich die Rückfahrt nach eingetroffenen Funksprüchen
von Bord über Wien nach Friedrichshasen ausführen.

Bei der anläßlich der Landung des Luftschiffs ,,Graf
. Zeppelin« auf bem Flughasen Breslau stattgefundenen Ber-
lvsung sind die beiden hauptgewinne auf folgende Num-
mern gefallen: Ein Zeppelin-Freiflug in Deutschland auf
bie Nummer 251209; ein Freifliig Breslau-Dresden-
Breslaii aus die Nummer 245 013.

Sas Bata-Projett vor dem Schall-ern
Die Bedingungen, die der preußische Staat der

Bette-Gruppe für die (Eröffnung einer Niederlassung dieses
großen tschechischen Schuhkonzerns in Oberschlesien
auferlegt hat, insbefonbae im Interesse des schlesischen
handwerks, ferner in sozialpolitischer Hinsicht sowie zur
Vermeidung der Gefahr einer Ueberfchwemmung mit leiten-
den tschechischen Angestellten sind so fchwerwiegenb, daß an-
zunehmen sein wirb, daß sie für die BatasGruppe ni t
tragbar sein werden. Man glaubt, daß der ursprüngli e
Plan des Staatsvertrages zwischen Preußen und dem
Batastionzern an diesem von der preußischen Staats-
re ierung im Interesse des oberschlesischen sowie auch des
gesamten deutschen handwerks und Handels für notwendig
gehaltenen Bedingungen scheitern werde.

Großziigige Baupläne in Oppeln

Die Stadtverwaltung Oppeln hat zur Be-
hebung der immer mehr zunehmenden Arbeitslosig eit und
zur Linderung der Wohnungsnot ein großzügiges
Vauprogramm ausgearbeitet, das die herstellun von
s183 Wohnungen aus Hauszinssteuermittelm von iFünfzig
Wohnungen aus der Osthilfe, von 24 reichseigenen Woh-
nungen« und sieben Wohnungen, die mit hilfe der Stadt
ebaut werden sollen, vorsieht. Durch Gemeinnützige Gesell-

fchaften und durch Zuweisung von Mitteln an private Bau-
herren sollen insgesamt 264 Kleinwohnungen er-
richtet werden. Ferner denkt man an Straßen-
bauten in größerem Umfang und will auch an den
weiteren Ausbau des halbendorfer Kommunalfriedhofs
herangehen. Jnsgesamt sind für diese Pläne, die nach
Möglicgåeit sofort in Angrifs enommen werden sollen,
drei illionen Mark erforderlich

i i; « Schlechtes Ernteergebnis in Niederschlesien
Die Erntearbeiten sind bis auf die höheren Lagen und

besonders auf baferfchlüge, bie zum Teil durch den Regen
nochmals grün wurden, beendigt. Die Trockenheit und die
dann folgende Nässe hat die Menge und Gute der f) a lm-
ernte meist sehr un günstig beeinflußt. Das Korn ist
gewöhnlich ehr flach, zum Teil trat Auswachsen ein. Es
wurden im Durchschnitt gemeldet: bei Roggen 8 Zentner
je Morgen, bei Winterweizen 9,5 Zentner, bei Winter-
gerfste 10,5 Zentner, bei Sommergerste 9 Zentner und bei «
ha er 6,5 Zentner je Morgen. Für f) a ckfr üchte ist noch
kein abschließende-z Urteil möglich, ba durch die Regen-
periode eine Besserung eintrat. Bei Kartoffeln lautet das
Urteil auf eine Mittel- sbis gute Mittelernte, sur Rüben auf
eine Mittels bis gute Ernte. Die Kartoffeln zeigen zum
Teil Zwiewiichs. Spüt-tartoffetn dürften infolge des vielen
Regens teilweise faulen, ba bas Kraut stellenweise setzt schvn
gelb und schwarz leckig wirb. Die Stoppelsaaten haben sich
meist gut entwickelt. Die Unterfaaten sind s r ver-
schieden, zum Teil hat der Rotklee ganz versaskzsz uzerne
hat im allgemeinen sehr gut durchgehalten. iesen und
Weiden haben sich fast überall ziemlich erholt, so daß doch
noch mit einer Grummeternte, die teilweise bereits im·
Gange ist, gerechnet werden kann. Die Arbeiten werden
allerdings durch die dauernde Nässe stark be indert.» Die
anhaltenden Niederschlä e waren dem Fel gemufe-
b a u sehr förderlich. Fast alle Gemüsearten sind Ietzt aber-
reichlich am Markt. Jnfolge des starken Angebots sind die
Preise stark gesunken und decken kaum noch die Selbstkosten.
Aus dem O b ftm a r kt sind süddeutsche und italienische Zu-
fuhren vorherrschend, aber auch schlesische Ware ist in guter
Verfassun vorhanden.

Die ürreschäden in der Provinz Niede lesien sind
ungeheuer. Die Kreise F reystadt und prottau
hatten hagelschädem einzelne Gemeinden im Kreise Sprottau

‚ bis zu etwa 50 Prozent, aufzuweisen.  

Besserung im Absatz oberschlesischer Steinkohle
Jm Monat August wurden in Oberschlesien ins-

gesamt 1458 948 Tonnen Steinkohle gefördert gegenüber
1 473 428 Tonnen im Vormonat. Der Absatz weist erfreu-
licherweise eine Besserung auf. Ser Gef amtabsatz be-
lief sich im Juli auf 1 345 140 Tonnen, im August aber auf
1491090 Tonnen. Während die Aufträge nach dem Aus-
land etwas nachgelassen haben, ist innerhalb der Provinz
und nach dein übrigen Deutschland die Nachfrage gestiegen.
Entsprechend dem günstigeren Oderwasserstand hat der
Wasserumschlag einen beträchtlichen Aufschwung genommen.
Die Ko lenbestände sind von 677 081 Tonnen auf
587 697 onnen am Ende des Monats August zurück-
gegangen, bie Koksbestände aber haben von 352 569
auf 389 89 zugenommen. Gegenüber der Durchschnitts-
förderung des Jahres 1929 beträgt der durch die Absatzlage
verursachte Förderrückgang im Au ust 17182 Ton-
nen oder 23‚4 Prozent. Die Belegschaiftszisfer ist von
60 413 am Schlusse des Vorjahres auf 46100 ober um
23,7 Prozent zurückgegangen. Die Auswirkung der Absatz-
Lockung in Oberschlesien ist somit am größten von allen
eutschen Revieren. Der Rückgang der haldenbestände im

August gegenüber dem Vormonat ist weniger auf eine
Besserung des Absatzes zurückzuführen, als vielmehr durch
die Befürchtung der Selbstentzündung der Kohlenhalden
hervorgeruer worden.

Die Oderschiffahrt im August
Die durch zahlreiche Niederschläge im Monat August

bedeutend verbesserte Wasserführung der Oder gestattete
vom 10. August das Abschwimmen der 850 versommerten .
Fahrzeuge durch Ranfern. Am 22. August hatten sämtliche
Talkähne Ranfern passiert; sie haben ihr Ziel Groß-Berlin
und Stettin in glatter Fahrt erreicht. Damit hat die am
20. Mai einsetzende Versommerungsperiode von wolf-
wöchiger Dauer ihr Ende gefunben. Durch Schleuse an -
ern gingen vom 10. bis 22. August im ganzen 933 Tal-

sahrzeuge Auch die versommert in der Oder liegenden
Bergkähne haben ihr Ziel Breslau-Eosel erreicht.

Mit dem Ausbleiben weiterer Niederschläge ist auch
der Wasserstand der Oder mittlerweile so gesunken, daß
vom 29. August bis 1. September die Tauchtiefe von 1,50
auf 0,98 Meter herabgesetzt werden mußte. Damit hat die
zweite Versommerungsperiode der Oderschiffs
fahrt ihren Anfang genommen.

Verkehrslage der Reichsbahn wenig verändert

Die Verkehrsverhältnisse im R e i ch s b a h n d i r e t -
l tionsbezirk Breslau haben sich im August gegen-
über bem Monat Juli nur wenig verändert. Der Per onen-
unb Gütervertehr hat sich glatt abgewickelt. Jm einzelnen
ist folgendes zu bemerken: Der P e r s o n e n v e r k e hor war
in ber erften Woche wegen des Ferienruckgangs, in der
letzten Woche wegen der am 1. September eingetretenen
Tariserhöhung sehr lebhaft; in der übrigen Zeitwurde er
durch die kalte und re nerische Witterung sehr beeintrachtigt.
Die durchschnittliche agengestellung im G ü t e r v e r k e h r
war etwas höher als im Juli. Alle angeforderten Wagen
wurden voll gestellt. Der Umschlagverkehr hat sich
nach starken Niederschlägen im Quellgebiet der Oder wesent-
lich gesteigert.

Landeshut. Wegen einiger hundert Mark
heimatlos. Der hiesige Stellenbesitzer Grallert
konnte einer Forderung von einigen hundert Mark nicht
nachkommen. Seine 74 Morgen große Wirtschaft kam unter
den hammer und wurde zu dem Spottpreis von 12 500
Mark versteigert. Nachweisbar befindet sich das Besitztum
seit dem 15. Jahrhundert in der Familie. Grallert steht
nun mit seiner achtköpfigen Familie vor bem Nichts.

Landeshut. St r a ß e n r a u b. Auf der Ziederstraße
wurde in der Nrcht zu Sonnabend die hausatigestellte
A n n a W en d e von einem jungen Mann angehalten. ber
unter Androhung von Gewalt- die Herausgabe von Bar-
geld verlangte. Erentriß dem Mädchen die Handtasche, die
15 Mark enthielt, unb flüchtete auf feinem Fahrrad.

Bad Schwarzbach. Feuer durch Unvorsichtigs
keit. Hier brannte das Besitztum des Fabrikarbeiters
Schäfer bis auf die Umfassungsmauern nieder. Das
Feuer ist durch Unvorsichtigkeit eines Sohnes entstanden.
der Wespennester ausbrennen wollte. Vieh und Jnventar
konnten gerettet werben.

Streblen. Entführt ? Seit dem 31. August b. J.
wird die 13iährige Tochter des ObermelkersMichus
lat in Saegen bei Strehlen vermißt. Das Mädchen
soll von zwei jungen Leuten aus Brieg entführt worden
feiinl. Sie behörblichen (Ermittlungen blieben bisher ergeb-
n- s os.

Dbcrfrfiteften.

Doppelmord und Selbstmord aus Gram
.. Am Sonnabend erbängte sich in Gleiwitz der Kessel-

warter A u a u ft G r z i w ot in seiner mohnung, nachdem
er seine acht- und neuniährigen T ö ch t e r e r w ü r a t
hatte. Sie Tat erfolgte. wie aus einem hinterlaffenen Brief
hervorgeht. aus Schmerz über den vor vierzehn Tagen
erfolgten Tod feiner grau.

Gasausbruch aus EurstensZentrumsGrube
Auf der Earstenszeiitruinrube bei B eu the n O S.

sind drei Leute der Feuerwache. die am Sonntag
die Grube zu bewachen hatten und sich an einer Stelle
aufhielten, an ber anscheinend infolge des am Sonntag-
nachmittag aufgetretenen Barometersturzes g i f t i g e G a f e
hervorgetreten finb. betä ubt worden. Die Wieder-
belebungsversuche waren nicht mehr von Erfolg. Sie Berg-
behörde hat den Fall bereits untersucht und keinerlei Ver-
schulden Dritter festgestellt. Bei den Toten handelt es sich
um einen Aufseher und zwei Mann. «

Rosenberg. Selbstmord durch Erhängen. Jm
Walde bei Schönwald wurde die Leiche eines etwa
18 Jahre alten Mädchens an einem Baume hängend
aufgefunben. Nach den Feststellungen muß die Leiche
bereits zwei Ta e gehangen ha en. Jn der Toten vermutet
man eine polni che Saisonarbeiterin.

fireuaburg. S e n t m als w e i h e. Auf dem evan-
gelisdzen Friedhof fand die feierliche Einweihuizg bes
h el e n b en t ma l s statt. Tro » strömenden egens
hatten sich auch zahlreiche Mit lie er der hiesigen mtlis
tärif en Vereine eingefunben. aftor Kosmalta hielt
die Weiherede .

  

Rundfunkprogramm.
Breslau Welle 325 Gleiwitz Welle 259,3

Programm vom 7. bis 13. September 1930

Gleichbteibendes Werktagsprogramm: 11.15 u. 12.35: Wetter,
Zeit, Wasserstand. 11.35: S allplatten. 12.55: Nauener Zeit.
13.35: eit, Wetter, Wirtschatsnachrichten. 13.50: Schallplatten.
15.20 un 17.30: Landwirtschaftlicher Preisbericht (Sonnabend nur
15.20. 10.05 u. 20.00: Wetter. 22.10: Zeit Wetter. Nachrichten.

Mittwoch. den 10. September. 10.00: Genf: Eröffnungs-
sitzung der Völkerbundstagung. 16.00: Programm des Zwischen-
fenders Gleiwitz: Rektor Paul Burgund: ,,Körperkultur in Ober-
schlesien.« 16.15: Konzert auf Schallplatten. 16.45: Ehrhard
Evers: Das Buch des Tages: «Anfvruchslose Unterhaltung.«
17.00: Unterhaltungsmusik der Kapelle J. Polischuk. 17.30:
Breslau: Jugendstunde. 18.30: Gleiwitz: Dagmar Röpcke:
„Ein ber cheimsVolkshochschule Schwedenschanze bei Neustadt OS.«
18.25: Kuni ßawellet: ,.Proletarische Jugendbewegung.« 18.45:
Karl Sczodrok: »Der Oberschlesier.« 19.00: Wetter. —- Volks-
tümliche Abendmusik der Kapelle der Königin-Luise-Grube Stuben-
burg OS. 20.00: Wetter. -—- Regierungsdirektor Dr. Weigel:
,,Kulturarbeit in Oberschlesien.« 20.30: Fortsetzung des Konzerts.
21.00: Berlin: Konzert des Berliner Domchores. 22.00: Be-
richte. 22.30: «Berlin amüsiert sich.« Ouer durch Berliner
·Kabaretts.

Donnerstag. ben 11. September. 9.05: Schulfunt. 15.50:
Kiiiderstunde. 16.15: Unterhaltungsmusik der Funkkapelle. 16.55:
Erich Landsberg: Das Buch des Tages: ,,Stadien des Geistes.«
17.05: Dr. Paul Amadeus Pist: ,.Wasserstimmung und Wasser-
schilderung in der Musik« 17.30: Sr. Bertha BadtsStrausn »Die
Kulturbedeutung des Judentums.« 17.50: Sr. Felix Braun:
,,Deutsche Kultur als Jdee.« 18.10: Lic. Dr. hans hartmanm
Elberfeldt »Die Kulturbedeutung des Sozialismus.« 18.35:
Oswaid Wiersich: »Die Auswirkung der Arbeitslosigkeit bei den
Gewerkschasten.« 19.00: Wetter. —- ,.Aus der alten Kiste« (Funk-
kapelle). 20.00: Wetter. — Kurt Walther Goldschmidt: ,,Vom
Werden gemeindeutfcher Kultur.« 2. Vortrag. 20.30: »Max
Stiegen“ Konzert der Schlesischen Philharmonie. 21.45: Martin
Darge: ,,Blick in die Seit.“ 22.10: Berichte. 22.30: Tanzmusit der
Funkkapelle. 22.50: Jn einer Pause: Ewald Fröhlich: »Wohin
führt der Weg?« Anregungen für Jhre Freizeit.

Freitag. den 12.September. 15.40: Eharlotte Schlüter: »Wo
bleiben unsere aufsichtslosen Schultinber?" 16.05: Gad M. Lipp-
mann: Das Buch des Tages: »Um den Film« 16.20: ,,Lohen-
grin.« tKurzoper auf Schallplatten.) 17.15: Gedenkstuiide für
Marie von EbnersEfchenbach 17.45: Stubienrat Dr. Emil
Schleier: »Die Arbeit des Auges.« 18.10: Prof. Dr. Siegfried
March ,,Oswald Spengler unb Graf Hermann Keyserlingk.«
18.35: Lic. Ernst Moering: ,,Kultur und Zivilisation.« 19.00:
Wetter. — ,,Emmerich Kalman.« Abendmusik der Funkkapelle.·
20.00: Wetter. — Kurt Walther Goldschmidt: ,,Vom Werden
gemeindeutscher Kultur.« 3. Vortrag. 20.30: heitere Stunde mit
Franz Ulrich Krolop unter Mitwirkung der Funkkapelle. 21.15:
,,Lampioon wandert.« Hörszenen nach dem Roman ,,Salut gen
himmel« 22.10: Berichte. 22.30: Reichskurzfchrift.

Sonnabenb, ben 13. September. 15.50: Kinderzeitung. 16.15:
Blasmusit auf Schallplatten. 16.45: hannes -Peuekert: Das Buch
des Tages: ,,F)eiteres Wochenende.« 17.00: ortsetzung des Schall-
plattenkonzerts. 17.30: Sie Filme der oche. 18.00: ehn
Minuten Efperanto. 18.10: Blick in die Zeitschriften. 1 .30:
Wetter. —- heitere Abendmusik der Funkkapelle. 19.00: herbert
Bahlinger: Rückblick auf die Vorträge der Woche und Literatur-
nachweis. 19.30: Wetter. -— Fortsetzung der Abendmusik." 20.00:
Sas wirb Sie intereffiereni (Sie Art der Veranstaltung wird
durch Durchsage bekanntgegeben.) 20.30: Leipzig: „Sage 13.“
Eine lustige Funkkomödie. ‚hierauf: »F)Umor« esprochen und
gepfiffen von Fritz hahn und Guido Gialdini. 2.00: Berichte.
22.30: Tanzmusit er Funkkapelle ,

- an

Wirtschaftsnachrichten
Amtliche Notierungen der Breslauer Produktenbörse

vom 8. September 1930

An der Börse im Großhandel gezahlte Preise für volle Wa en-
tadungen in Reichsmart bei sofortiger Bezahlung (nur für ar-
toffeln gilt ber Erzeugerpreis). Weizen, Roggen, hafe und Gerste
für 1000 Kilo; Oelsaaten, hülsenfrüchte, Futtermittel, Mehl für
100 Kilo; Sämereien für 50 Kilo frachtfrei Breslau; Kartoffeln,
Rauhfutter für 50 Kilo ab Erzeugerstation.

G-etreide. Tendenz: Brotgetreide fester.
Weizen (schlefifcher). hettolitergewicht von 74,5 Kilo (Surch-

fchnittsqualitüt, gesund und trocken) 242

‑‑.‑‑e‑ .-. .

hektolitergewicht von 76,5 Kilo (gut, gesund und trocken) . 244
Roggen (fchlesischer). hektolitergewicht von 71,2 Kilo (Durch-

fchnittsgualitiit, gesund und trocken) ........ 177
Dafer, mittlerer Art und Güte ...... neu 158 alt 170
Braugerste . . . . . «. ...... feinfte 235 gute 205
Sommergerfte, mittlerer Art und Güte ........ 182
Wintergerste, mittlerer Art und Güte, 63—64 Kilo . . . . 180

Oelsaaten. Tendenz: Ruhig. Winterra s, mittlerer Art
und Güte 20,50, Leinsamen, mittlerer Art und üte 34,00, Seuf-
samen, mittlerer Art und Güte 37,00, banffamen, mittlerer Art
und Güte 28,00, Blaumohn, mittlerer Art und Güte 63,00.

Kartoffeln. Tendenz: Ruhig. Jnländische frühe Speise-.
kartoffeln 1,60.
M e h t. Tendenz: Fest. Weizenmehl (Type 70 Rriägeåis 36,75,

Roggenmehl (Type 60 Prozent) 28,25, Auszugsme

Waiiekfiqudsuqchkichieu ber Ober vom s. September 1930 {f
Ratibor 0,98, Eosel 0,84, Neißemündung, Unterpegel, 1,46,‘

Brieg Mastenkran 1,88, Treschen 1,00, Ranfern, Unterpegel, 1,70,
Dyhernfurth 0,94, Steinau 0,79, Glogau 0,80, Tschicherzig 0,68.

Letzte Sportnachrichten.
Tennistainpf Breslau gegen Ostböhmen

Die repräsentative Begegnung der beiden TennissManns
schaften in Breslau wur e am Sonntag zu einer völlig ver-
regneten An ele enheit. Nur am Bormitta konnten wenige
Spiele zum bs luß gebracht werben. Sie Tfchechen des Gaues
Ostbohmen erwie en sich sehr fpielstark. So mußte der Breslauer
Hromlowitz eine 6 : 2, 5:7, 6 : 2sNiederlage durch Easka einstecken.
uch Dr. Juliusburger verlor fein Treffen mit 6:4, 6:8, 6:1

gegen Rebick. Dagegen brachten es Dr. Koch und Dr. Normann
zu Sreifagerfolgen. Letzterer schlug Weiß mit 6:2, 4:6, 6:4,
unb Sr. och blieb mit 2:6, 6:2, 6:3 gegen Zimak in Front.
Der Breslauer Jirczik führte im dritten Satz bereits mit 5:1,
als bas Treffen wegen Regens abgebrochen wurde. Bei den
Damen getan te nur ein einziger Kampf zur endgültigen Ent-
scheidung. Fräulein Krumbah triumphierte über ihre auswärtige
Gegnerin Fräulein Eervenlesca mit 4:6, 11:9, 6:3. Günstig
stiiiid die artie auch für Fräulein Jaensch, die nach einem enb-
lofen Gefecht im dritten Satze mit 5:3 gegen Fräulein Eervinkova
in Front lag. Um die Mittagstunde setzte der Regen von neuem
eiii und die Mehrzahl der auswärtigen Gäste mußte. ohne gespielt

 

zu haben, die heimreise antreten.

BIS. 08 gewinnt ben Inßballpokal
Wegen des Zeppelinbesuchs war am Sonnta ber Meister-

fchnftsbetrieb abgesagt worden. So hatten sich SE. 08 unb
Sportäreunde geeinigt, am Vormittag das noch ausstehende Potals
Schlu fpiel zur Dur führung u bringen. Wegen der re neris en
Witterung fiel der esuch nicht allzu hoch aus. Etwa 500 u-
schauer hatten sich auf der Süd ar sKampfstiitte ein efunden und
bekamen ein von den 08ern bur weg überlegen gefiigrtes Treffen,
das sie mit 5:1 gewannen, zu sehen. .1

.’



Verkauf von Altzeug.
Auf dem Grundstück Kloster—Str. 72/78 lagert

verschiedenes Altzeug, das in Losen verkauft werden
foll. Die Berkaufsbedingungen liegenim Magistrats-
büro M. B., Kloster-Str. 76/78, Zimmer 2, in der
Zeit von 8 Uhr bis l4 Uhr zur Einsicht aus.

Die Bietungssicherheit von 50 RM ist am Er-
öffnungstage vor Oeffnung der Angebote in dem
genannten Büro zu hinterlegen.

Verschlossene Angebote mit der Auffchrift ,,Angebot
auf Aitzeug der Marstallverwaltung« sind bis spätestens
Montag, den 15. September 1930, vormittags
10 Uhr, an das genannte Büro einzureichen, wo sie
um die gleiche Zeit in Gegenwart etwa erschienener
Bieter geöffnet werden.

Angebote, fiir die keine Sicherheit hinterlegt worden
ist, werden nicht geöffnet.

Bresla u, den 1. September 1930.
Der Magistrat.

Zum

Rlliicillickiiiglmgsillg
'itt das auf seine Wirksamkeit ständig kontrollierte
und für Haustiere vollkommen unschädliche Mittel

„Rattentoxin“
bestens geeignet.

Behördlich empfohlen.

Hergestellt und kontrolliert im Bakteriologischen
Institut der Landwirtschaftskammer Nieder-

schlesien.

0hne Gutschein zu beziehen von allen
durch Plakate kenntlich gemachten Ilttothelten
und Drogerien.

‘Rattentag am 15. 9.

Rodro-Rattentoxin
behördlich empfohlen, ohne Giftschein, unschädlich für
Menschen, Haustiere und Geflügel Nicht flussigt
Fertig zum Gebrauch. Alleinverkauf iür Hunds-
ield und Saerau: Herni. Kühlem Adler-Drogerie,
Germania-Drogerie, Sacrau.

 

 

 

Du s orsi‘
on Sc uhen
Geidußorgen,
kaut heui
Erdoi

wo rt nicht
bis morgen!
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« Für alle Schuhe!

 

Lohnbeutel mit Vordruck

Lohnbücher
Mietgbücher
Waschbüeher
Tanzbüeher
Wechselformulare
Quittungssormulare
Bestellzettel, blockiert
Lieserscheine „ «
Frachtbriefe
Kollianhänger
Polizeil Meldezettel
Unsallanzeigen

hält stets am Lager

iluntisielrler Stadtblatt

  

 

Zwangsversteigerung. Geigen-s und
3125339552538;Mitbahnen-Gatten
awe w ‚ a te erver- Plättchen 5te C,

iäi‘iäläggvasafiaibgaaen 2“. gomglfi‘afm cr-
1 großen Posten Rede"!
mit Stroh u. Blumen mit 6aiteu?attcr‚

Saeuliel rittenföttsten(flslpegl:tt‘t).lterner
o a. a re ongne . .

an; ggf“, algfüflhcll‘aefs empfiehlt billtgst
sc r n e, er ow,lalmmmm z um“, hundslelder Stadtblatt.

rieche. tliomode In. Spiegel, _"" '
5 seit-teilen m. matratzen
u. o. a.{m.

geg. Barzahlung versteigern

Frenzel, Obergerichisvollz«
Trebnitz.

Abbitte !
Die gegen Frau Hedwig

Färger in Bischävitz Kreis
b i t run

nethemtx itzchgtftititdeem Fikxdrug mbeumaleiben in ganz

Bis chwitz, d. 10. 9. igsoil Js Stielivgp Kontinen-

  
Dannsngung.

Iskhiagi-b Glast-

Rheumatixnusltranlten
teile ich gern gegen 15 Pf.
Rückporto sonst kosten-
frei mit, wie ich vor 5
Jahren von meinem
schweren Jschiass und

 

 

 
pächter, Frankfurt

Rr. Erebnigmu (Oder) 284, Binden-

Gertrud Weißenberger. burgstmße 33°
  

 
 

Umfass-

prnssen
auch in den hartnäckigsten
Ställen, werden in einigen

Helmut Wolf, Fagånd nntcgr Gäräatltige
· ur ase teun ·d e

Pawelwttz« Teintverschönernnasmittel

« »Wenn-« Stärke B besei-

Stark-911mm“ gut-feine gchäskvzzszzeils
. . . s tf. . 5. egen e

(tieuertrel) billig zu bekommt“ Stärke« A. 81;

kaufen haben tn Hundsfetd: Adler-
Glocktdtiig 52 Drogerie, in Saerau: Gek-

Ferkel
verkauft

Rescher, .
Gr. Weigelsdorf.

Iillliili'l‘iiil li
(2 Zylinder)

verkauft preiswert

 

 

 

aus farbigem Papier
empfiehlt

Stadthlatt=Buchhandlg. 
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EivnsdorsersRezevie
V- Ctr. Sprit (96 °/o)
I-« Pfd. Zucker
62.5 g Wasser
1 Flasche Michel-Besen-

ergebeneinenhochseinen Stonsdorferv.votttrcisiigem
abgerundeten Ge chmack und dem winzigen Arotna

« der dabei verwendeten echten Gebirgstriiuier.Ebenso
lassen sich alle anderen Sekten mit Reichetsikfsenzen
bequem teibti machen. Es schmeckt so ui und
dringt hohe Ersparnis. Verlangen Sie n Ihrer
Drogerie oder flirtet?5 Dr. Reichels Kezepibitchiein
umsonst oder durch ito Ilieicheb Berlin-Reutöitn. s

ZEISS-IS-

I Bücher I
 

I werden schnell, sauber und preiswert I
eingebunden, sowie jede andere

u Buchbinderarbeit prompt aus- I

s auactstetciiiFråcaamtan I
Eingang ’

Kursbericht vom 8. 9. 30.
Mitgeteilt vom Schlesischen Bankverein, Filiale der

Deutschen Bank und Diseonto-Gesellschaft
Depositenkafse H BreslausHundsfeid, Marktplatz 6.

69/0 Deutsche Reichsanleihe von 1927 . 88,— b0
Ablösungsschuld des Deutschen Reiches . 7,90 bz
Dergl. mit Auslosungsrechten . . . . 62,7]8 B
80/0 Anleihe der Provinz Niederschles.v.26. 95,50 b0
70/0 Breslauer Stadtanleihe von 26.. . 86,— O
8°Io Schles. Boden Gold-Pfe. Em. 16. . 99,50 b0
80/0 Schles Boden Komm.-Obl. Em. 17. 96,-— O
80/0 S le. lands astl. Gold-Pfe. . . 98,75 b0
50/0 S les. ldscha l. Liquid. Goldpfe. . 87,25 b0
6% Schles. landschaftl. Gold-Pfe. . . 83,90 G
Deutsche Bank u.Diseonto GesellschaftAktien 123,—— bz
ReichsbankiAnteile ..... ·. .i . 258,— bz
Schles. Boden Kredit Bank Akten. . . 156,50 bCi
A. E. G. Aktien ......... 139,— b0
Dtsch. Tons und Steinzeugwerke Aktien 102,50 b0

' Elektr. Werk Schlesien Aktien . . . . 89,50 bz
g. G. iTzaitbenindustrie Aktien . . . . 159,50 bz
eldm ifle Papier Aktien ...... 185,25 bz

b/s. Ei enbabn Bedarf Aktien. . . . 52,— bB
OIS. Koks Werke Aktien ...... 86,— O
Ostwerke Aktien ......... 200,50 b0
Schles. Portland Zement Aktien . . . 129,50 O

Die Börse eröffnete auf Deckun en überwiegen!)
betettigt. Wesentlich höher wurden ali- und Elektro-
werte, Holzmann und Deutsche Hochseefischerei Aktien
bezahlt. Auch Schiffahrtaktien anziehend. Am Renten-
markte lagen LiqutdationssPfandbriefe, Anteilscheine
sowie Mexikaner fett. Bis znm Schluß blieb freund-
liche Stimmung vorherrschend. Die Lage am inter-
nationalen Geldmarkt ist weiter flüssig. Die Privat-
diskontsiitze stellten sich in Berlin auf 3'I,°Io‚ London
2«Wios Büricb 1:"ireoio-

ist-schen "
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? Ein Blick in die düsteren Quartiere des Verbrechertums
und menschlichen Lasters.

   

Kaialisliithiiaielehast-leicht
Das Theater der Unterhaltung, Erholung und Belehrung.

Gasthaus Cunizza
 

— —

Sonnabentsden 13. und Sonntag, den l4. September 1930
abends 8 Uhr:

Ein deutsches Filmwerk höchster Vollendungi

»Der leite Woher«
Nach der gleichnamigen Opereite von Oskar Strauß.

Es wirken mit: ‘

Liane Bald, Suzi tun-on wnw knieen m«
wüst. Fritz Raps, hans Hdalhert o. Schlettow.

Diese Namen bürgen für einen großen Erfolg.
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Ferner :

„m2 Illliliijlill llllll Miit-« \
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im gewaltigen Abenteuer:

»Die rote Lilie«6 Ante. 6 Aktie.
  

il

»Die Milloniirin als Apachenbraut.«
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Sonntag 4 Uhr: Jugend-Vorstellung

 

Plakate, Flugblätter, Handzettel

fertigt schnell und preiswert

haust-ziemet filutimlult.

 

_L

Jhrelinkätein Breslau« Fr

  

    
     

 

   

v
-

N

Damen-Mäntel Herren-Mäntel «-

Damen- Herren- «
l Kostüme Maß-Bekleidung

Sport-Bekleidung für Damen und Herren « ä

KinderoGarderobe / Wäsche aller Art . «

Teppiche / Läufergtofie / Gardinen
Moderne Dekorationen .

Schuhe Einräder :

Hüte/Schirme ·

Und zu allen diesen schönen und preiswerten Sachen

in Geld!
· Monate Kredit.

Ohne Anzahlung
dir unsere alten Geadrällstr’eunde. ßeemteJ'eatenqestellte

und Jedermann in gesicherter Wirtschaftslage

‚.DEBEGE"
get-listig gekjgiiiunnsssesellsklielir »
meet-til"Bunk’erneietmn

0.!
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